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Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
Dr. w. seil. Berlin,  9 . Mai . Mit Stolz

und Ergriffenheit zugleich erfahren wir aus
dem Wehrmachtbericht, wie unsere Truppen
in Tunesien bis zur letzten Patrone helden¬
haften Widerstand leisten. Immer noch ist
dieser Abschnitt des Krieges nicht zu Ende,
denn nach der Räumung von Tunis wird in
neuen Stellungen gekämpft, und der Wehr¬
machtbericht gibt auch Kunde von erfolg¬
reichem Widerstand und von neuen, schweren
Feindverlusten am Südabschnitt der Front,
der vom Gegner noch nicht durchbrochenoder
gar ausgerollt werden konnte, wenn er sich
auch gegen unsere Truppen mit der Wucht
einer Lawine ergossen hat.

Die Freudenkundgebungen in England und
in den Vereinigten Staaten haben einen
merkwürdig gedämpften Ton, und man weif;
schon warum, denn nach allen großen Vor¬
ankündigungen im Hinblick auf die Pläne
dieses Jahres steht man nun am Mittelmeer
vor dem großen Graben und damit vor
einem Problem , dessen Unlösbarkeit sich erit
jetzt der englisch-amerikanischen Öffentlich¬
keit aufdrängt . Es ist schon so, wie das „Re¬
gime Fascista" sagt, daß der Krieg heute für
den Gegner in seine schwierigsteund gefähr¬
lichste Phase tritt . „Die Situation hat sich",
so erklärt das Blatt , „vollkommengewandelt,
denn nun haben w i r das Hinterland und
der Gegner muß über das Meer, um zu sie¬
gen. Und dann wird er es jetzt nichT nur
mit einigen wenigen Divisionen zu tun ha¬
ben, die nur unter den größten Opfern ver¬
sorgt werden konnten, sondern mit dem gan¬
zen italienischen Volk, das den Boden seines
Vaterlandes mit Entschlossenheitund Zähig¬
keit verteidigen wird." Auch diese Erkenntnis
muß sich heute den Gegnern aufdrängen , daß
es eine vollkommene Fehlspekulation war,
als man glaubte, daß unsere italienischen
Bundesgenossenweich werden könnten, wenn
sie. vorübergehend aus ihrem afrikanischen
Imperium verdrängt würden und wenn
ihnen der Krieg räumlich näherrücke. Das
Gegenteil ist eingetreten. Ausgerechnet in
diesen Tagen begeht Italien die Wiederkehr
des Tages , an dem das italienische Impe¬
rium proklamiert wurde. Uebereinstimmend
bringt die italienische Presse an diesem Tage
zum Ausdruck, daß das italienische Volk un¬
erschütterlich an die Worte des Duce glaubt,

Asus kitkerkreurlräger
Berlin , 9. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralmajor ' Hellmut von der Chevalle-
rie,  Kommandeur einer Panzerdivision , und
Oberst Erich W o l ke w i tz, Kommandeur
eines Grenadier -Regiments.

die dieser vor einigen Tagen ausrief : „Wir
werden nach Afrikazurückkehre  n."

„Italien gedenkt", so sagt der „Carriere
della Sera ", „trotz der schweren Stunde im
wechselvollen Kriegsgeschehen nur an eins,
an sein Morgen und an seine Gewißheit an
dieses Morgen." Das „Regime Fascista" be¬
scheinigt den Feinden ihre ' Torheit , daß sie
auch nur einen Augenblick geglaubt hätten,
die Italiener könnten das Vertrauen in die
kommenden militärischen Ereignisse verlie¬
ren. Italien werde an der Seite der Streit¬
kräfte der Dreierpaktmächte bis zu den
äußersten Konsequenzenmarschieren.

So wird das Ende dieses Kampfabschnittes
in Afrika für die Gegner 'weder politisch
noch militärisch zu einem Erfolg. Sie gingen
von der Hoffnung aus , die Achsenstreitkräfte
in Afrika in wenigen Wochen verjagen zu
können. Nun, da sich gezeigt hat, daß die¬
ses Unternehmen trotz einer ungeheuren zah¬

lenmäßigen Ueberlegenheit in einem halben
Jahr noch nicht völlig zu Ende geführt wer¬
den konnte, muß sich von selbst die Folge¬
rung ergeben, daß jedes größere Unterneh¬
men gegen Europa erst recht von vornherein
zum.Scheitern verurteilt ist, nachdem der in
Afrika erkämpfte Zeitgewinn die Voraus¬
setzung dafür wurde, daß der Atlantikwall
und die Befestigungen an der europäischen
Mittelmeerküste unüberwindbar gemacht
werden konnten.

Das heißt : wir haben weiterhin in Europa
das Gesetz des strategischenHandelns in un¬
serer Hand; unsere militärische Führung
kann entscheiden, wie sie die Kräfte hinter¬
einander konzentrieren und zu vernichten¬
den Schlägen ansetzen will . und aus dieser
gesicherten Freiheit des Handelns heraus
werden wir auch den Zeitpunkt der Offensive
wieder herbeiführen können, die die Rückkehr
nach Afrika bedeuten wird.

keläsakskter WüeiÄsaä in luassiea
^/o/is klullgs ^ sr/usks c/sr Hovv/st5 am /( udcrn -örüclcsntcops

Aus dem Führerhauptquartier , 9. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Am Kuban-Brückenkopf letzte der
Feind seine Angriffe fort. Im Abwehrkampf
brachten unsere Truppen den Sowjets er¬
neut hohe blutige Verluste bei und schössen
zahlreiche Panzer ab. Bei örtlichen Kämp¬
fen nördlich Lissitschanskund südlich Drei
wurde der Feind im Gegenangriff trotz hart¬
näckigen Widerstandes zurückgeworfen. D-c
Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften die
Kämpfe des Heeres im Kuban-Gebiet und
setzte hei Tag und Nacht die Bekämpfung des
feindlichen Eisenbahnverkehrs fort . A« ge¬
strigen Tage wurden bei sechs eigenen Ver¬
lusten 72 sowjetischeFlugzeuge vernichtet

Im Schwarzen Meer versenkten leichte
deutsche Streitkräfte aus einem gesicherten
Geleitzug vier kleinere Fahrzeuge mit zu¬
sammen 1800 BNT . Die eigenen Einhe ten
erlitten trotz heftiger Abwehr feindlicher Kü¬
stenbatterien keine Verluste oder Beschädi¬
gungen. >

In Tunesien leisteten auch gestern die
deutsch-italienischen Truppen dem von allen
Seiten mit weit überlegenen Kräften angrei¬
fenden Feinde heldenhaften Widerstand. Im
Raum südlich Bizerta halten mehrere Kampf¬
gruppen ihre Stellungen in vorbildlicher
Pflichterfüllung bis zur letzten Patrone . Nach
schweren Straßenkämpfen gingen unsere in

Tunis kämpfendenTruppen befehlsgemäß auf
Stellungen südöstlichder Stadt zurück. Starke
feindliche Angriffe gegen die neuen Stellun¬
gen und den Südabschnitt der tunesischen
Front scheiterten am entschlossenenWider¬
stand der deutschenund italienischen Verteidi¬
ger. Zahlreiche Panzer wurden abgeschossen
und dem Feinde empfindliche Verluste zu¬
gefügt. Bei der Sicherung des tunesischen
Küstengebietes schössen deutsche und italie¬
nische Jäger und Flakartillerie 27 feindliche
Flugzeuge ab. Drei eigene Jagdflugzeug?
gingen verloren.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in den
Morgenstunden des 8. Mai Bomben schweren
Kalibers auf Ziele in Südost-England.

llsr Ldvekrkamvt vvirä torlgesstzl
Berlin . 9. Mai . In Tunesien setzten die

deutschen und italienischen Truppen am
Sonnabend den erbitterten Abwehrkampf ge¬
gen den mit unverminderter Heftigkeit an¬
greifenden Feind fort. Südlich des Aschkel-
Sees und am Medjerda -Fluß halten mehrere
Kampfgruppen immer noch ihre Stellungeü.
Unter Ausnutzung jedes kleinen Gelände-
vorteils verteidigen sie sich mit ungebroche¬
nem Mut gegen die erdrückende Uebermacht
des Gegners. Als weit vorgeschobeneWellen¬
brecher ziehen sie die Angriffe aus sich, zer¬
splittern damit die feindlichen Stoßkräfte und
decken durch ihren heldenmütigen Kampf die

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Anfang Mai 1940 hatte die deutsche
Reichsregierung schlagende Beweise für die
Zusammenarbeit der Eeneralstäbe der „neu¬
tralen " Länder Belgien und Holland mit
dem französischenund englischenEeneralstabe
in der Hand. Als die vorbereitenden mili¬
tärischen Maßnahmen dieses Feindbundes
kejnen Zweifel mehr an dem nahen Bevor¬
stehen des geplanten Angriffs auf das Ruhr¬
gebiet ließen, trat das deutsche Heer am 10.
Mai morgens auf Befehl des Führers , für
den Feind völlig überraschend zum Gegen¬
angriff an. Der nun folgende Gesamtseldzug
im Westen setzt sich aus zwei operativ ge¬
trennten Abschnitten zusammen, der Schlacht
in Flandern und im Artois und der un¬
mittelbar darauf folgenden Großen Schlacht
in Frankreich.

Nach seiner Kräftegruppierung mit dem
Schwerpunkt auf dem linken, an die Kanal¬
küste angelehnten Heeresflügel zu schließen,
erwartete der Feind den deutschen Haupt¬
angriff wie beim Schlieffen-Plan 1914 auf
dem Nordflügel mit anschließender Um¬
fassung des französischenlinken Flügels . Tat¬
sächlich aber war die Operationsidee ' des
Führers eine ganz andere, nämlich Durch¬
bruch durch die- Maginotlinie zwischen Na-
mur und Sedan mit anschließendem Stoß

Ii- Ii- N krimpt«  UM sewsn Iisliirlickell bsdeusrsum
bk/ni'rtsr Isrurri sprocb am „log clss btss/sr " über clsn ungslxoclisnsn 5isgsrw,'t/sn ssinss Voller

Mailand , 9. Mai . Im Mittelpunkt der
zahlreichen Kundgebungen, mit denen Italien
am Jahrestag des Heeres, der Auslands-
Jtali -ener und des Imperiums bchonders
seiner in Afrika heldenhaft kämpfenden
Söhne gedachte, stand die große Feier in der
Mailänder Scala , bei der der Minister für
Jtalienisch -Afrika, General Teruzzi  zu¬
nächst die Leistungen des Heeres in oen
nahezu drei Kriegsjahren hervorhob, wobei
es zu spontanen Kundgebungen für die ita¬
lienische Wehrmacht kam.

«Fünfzig Millionen Italiener ", so betonte
General Teruzzi» „die fleißig arbeiten und
sich stets vermehren, bedürfen dieses Lebens¬
raumes , für den nur der schwarzeKontinent
in Frage kommt, zu dem Italien die natür¬
liche Brücke bildet. Deshalb reklamiert Ita¬
lien seinen Platz in Eurafrika , das ein poli¬
tischer Begriff ist, den die angelsächsischen
Piraten uns verweigern , der aber deswegen
doch ein Grundpfeiler unserer Politik bei der
Neuordnung sein wird. für die wir kämpfen.

Die Amerikaner sind in Afrika eingefallen,
um, wie sie sagen, einem Angriff der Achse
auf die französischen Kolonien zuvorzukom¬
men. Ihre Behauptung , als Befreier dort¬
hin gekommen zu sein, ist eine glatte Lüge.
Die Geschichte wird weder England und noch
weniger Frankreich verzeihen, daß es die
Tore Nordafrikas den Eummikauern geöffnet
hat , die zwar reich an Maschinen, aber arm
an Moral und Kultur sind. Ihre Anwesen¬
heit im Mittelmeer bedroht Europa und ist
untragbar . Afrika gehört Europa , und das
Mittelmeer ist das Mare nostrum. Gerade
wegen unserer Freiheit im Mittelmeer sind
wir in den Krieg getreten. Der trotz aller
Anstrengungen und der unübertrefklichen
Tapferkeit der Truppen erfolgte Verlust von
Libyen beweist eindeutig wie hassenswert
und untragbar Englands Herrschaft in einem
Meer ist, das nicht ihm. sondern nur uns
gehört.

Als England wegen des polnischen Korri¬
dors und der Rückkehr der deutschen Söhne
in die Heimat, -Deutschland den Krieg, er¬
klärte, war es Italien nicht möglich, langer
neutral zu bleiben, llebrigens waren wir be¬
reits an Deutschland durch einen unzerstör¬
baren und keineswegs zufälligen Pakt ge¬
bunden" (langanhaltender stürmischerBeifall
begleitete diese Worte des Ministers , wäh¬

rend spontan aus der Mitte der Veri-ammlung
heraus ein dreifaches Hoch auf Deubchlano
und den Führer ausgebracht wurde). „Seit
1935 waren wir mit England im Krieg. Die
Neutralität hätte uns ohne Ruhm und ohne
Ehre doch in den Krieg gezogen. Nur ein
Sklavensohn oder Bastard hätte denken kön¬
nen. daß wir an der Seite jener sogenann-en
Demokratien in den Krieg hätten eintreten
sollen.

Das italienische Volk, das Volk, das ar¬
beitet und glaubt , fühlt die Heiligkeit dieses
Kreuzzuges. Es weiß daß seine ganze Zu¬
kunft auf dem Spiele steht, und kämpft des¬
halb bis zum letzten Atemzug und bis zum
letzten Blutstropfen . Dieser Krieg war un¬
ausbleiblich und unvermeidlich. Wir Ita¬
liener haben ein ruhiges Gewissen, weil
Mussolini alles tat , um ihn zu vermeiden,
und dies haben zu einem gewissen Zeitpunkt
auch unsere Feinde eingestanden.

Jeder unserer Aktionen, jede unserer Ener¬
gien, jeder unserer Gedanken muß auf den
Sieg eingestellt fein. Jedes Zaudern ist
Schwäche, ja Schuld, und noch schlimmer:
Verrat . Die Gerechtigkeit unserer Sache ist
dabei trotz der täglichen Opfer für alle ein
Trost und ein Ansporn. Unsere Feinde woll¬
ten diesen Krieg. Wir konnten ihn nicht ver¬
meiden. Wir sind in den Krieg gezogen, um
unsere Freiheit als große Nation zu vertei¬
digen, sowie unseren Söhnen Brot und Ehre
zu sichern."

„Deutschland" — hier kam es zu einer
erneuten begeisterten Kundgebung für den
Achsenpartner — „wurde von der jüdischen
„Demokratie" bedroht, weil es wie wir das
sozialdemokratische Regime ablehnte. Ja¬
pan" — erneuter langanhaltender , stürmi¬
scher Beifall — „sah sich gleichfalls im eige¬
nen -Hause und im eigenen Meer von dem
anglo-amerikanischenImperialismus bedroht
und als Blutsauger gegenüber Ostasien hin¬
gestellt. Ebenso sind Ungarn , Rumänien und
Bulgarien vom bolschewistischenMonstrum
aus der Nähe bedroht.

Auf der anderen Seite stehen unsere
Feinde. England,  als der unersättliche
Tyrann , der über drei Viertel der Welt
herrscht; Großbritannien , dieser grausamste
Ausdruck des Egoismus und Zynismus , den
die Geschichtekennt, als der Bannerträger
der Heuchelei im privaten wie im öffent¬

lichen und politischen Leben, dieser natürliche
Feind aller armen Nationen einschließlich
Italiens , der rücksichtslose Gendarm auf
allen Meeren, der den anderen Nationen die
Rolle der Knechte vorbehalten hat , England
unser Feind Nr. 1. Da sind dann die USA."
— es erhebt sich ein großes Pseifkonzert —
„die ihre eigenen gewaltigen Gebiete noch
nicht einmal erschlossen haben und ihren
raschen Aufstieg und Reichtum der Arbeit
und Intelligenz der europäischen Völker und
insbesondere der Italiener verdanken. Ein
Land, das alle Kultur nur im Reichtum
sieht und von jeder moralischen Idee weit
entfernt ist, das keinen Grund hatte , in den
Krieg einzutreten,v

Da ist schließlichSowjetrußland , d. h. der
Bolschewismus,  der sich mit den ty
pischsten Vertretern des Kapitalismus ver¬
bündet hat. Da ist jene von wenigen der
grausamsten Männer der Geschichtegeführte
Barbarei , eine aus die Vernichtung der
europäischen Kultur gerichtete, mit gewalti¬
gen maschinellen Kräften und Waffen aus¬
gestattete ungeheure Kraft.

Nach dieser Untersuchung der sich gegen¬
überstehenden Kräfte ist es klar, daß sich bei
diesem Krieg auf ' der einen Seite das Gute
und auf der anderen Seite das Böse gegen¬
überstehen. Das italienische Volk konnte nur
mit dem Eutep sein, und das Gute wird
siegen."

Immer stärkere viwsÄMebiFkeil
/to/isnr 6/oubsn cm §SMS impsricr/s

Rom, 9. Mai . Die italienische Sonntags - lnicht nur wieder über dem Imperium von
presse steht ganz im Zeichen der Feier des gestern , sondern sogar auf dem noch größe-
„Tages des Heeres und des Imperiums
mit dem die Feier des vierten Auslands-
Jtaliener -Tages verbunden ist. In ihren
Ueberschriften, Berichten und Stellungnah¬
men bringen die Blätter einheitlich den un
erschütterlichen Kampfes- und Siegeswillen
des italienischen Volkes, sein Vertrauen in
die Rückkehrund seine Anerkennung für den
Heldenmut der Afrikakämpser zum Ausdruck.

Sämtliche römischen Zeitungen heben dir
gelungene Verzögerungsaktion der italienisch-
deutschen Landung in Tunesien hervor, die
einen Zeitgewinn erkämpfen sollte, um
Europa kriegsfertig zu machen. Diese Auf¬
gabe sei erfüllt . Die Geschichte werde einmal
zeigen, welche Bedeutung der sechs Mo¬
nate dauernde Widerstand der Achsentruppen
in Tunesien für das gesamte Kriegsgeschehen
gehabt habe.

„Widrige Umstände", — so schreibt Ap-
elius im „Popolo d'Jtalia " — „lasten den
ahrestag der Proklamation des italienischen

Imperiums mit dem letzten deutsch-italieni¬
schen Widerstand in Tunesien zusammenfal¬
len. Ein weniger starkes Volk als das ita¬
lienische hätte piesen Tag schweigendbegan¬
gen, um nicht seine Dramatik zu unterstrei¬
chen; wir dagegen bestätigest aufs neue un¬
seren festestenWillen, ein Imperium zu be-

ren Imperium von morgen und übermorgen
wehen zu sehen."

„Regime Fascista" erinnert aus Anlaß die¬
ses Tages an das Wort des Duce: „Wir
werden zurückkehren" und erklärte, aus die¬
sen Worten geht hervor:

1. daß es Torheit wäre, auch nur einen
Augenblick zu glauben, die Italiener hätten
das Vertrauen in die gegenwärtigen mili¬
tärischen Ereignisse verloren. Je mehr sich
der Krieg dem Heimatboden nllhert, um so
größer wird ihr Widerstand und Angriffs¬
geist, ihr Wille zur Unnachgiebigkeit.

2. daß Italien an der Seite der Streit¬
kräfte der Dreierpaktmächte bis zu den äußer¬
sten Konsequenzen marschieren wird.

3. daß das afrikanische Unternehmen nur
unterbrochen ist, und daß der Tag wieder¬
kommen wird. an dem wir zurückkehren, um
unser Werk der gemeinsamen europäischen
Zivilisation fortzusetzen. Sollte der Gegner,
so führt das Blatt fort, über das Meer kom¬
men, dann wird er es nicht nur mit einigen
wenigen Divisionen zu tun haben, die nur
unter größten Opfern versorgt werden konn¬
ten, sondern mit dem ganzen italienischen
Volk, das den Boden seines Vaterlandes mit
Entschlossenheit und Zähigkeit verteidigenwird.

gegen die Kanalküste und damit Absprengung
und Umfassung des feindlichen linken Heeres¬
flügels von der Durchbruchsfront, also von
Süden her.

Diesem kühnen und genialen Plan ent¬
sprach die Großartigkeit und Schnelligkeit der
Ausführung . Zunächst wurde Holland nie- '
dergeworfen, wobei die überraschend schnelle
Kapitulation der gesamten holländischen
Armee durch die Absetzung von Fallschirm-
und Luftlandetruppen im Rückendes Feindes
und die folgende rasche Einnähme der „Fe¬
stung Holland" mit ihrem Kernpunkt Rotter¬
dam erzwungen wurde. Mit der Inbesitz¬
nahme der gesamten holländischen Küste wär
die Gefahr einer Landung britischer Trup¬
pen in der rechten Flanke des vorgehenden
deutschen Heeres ausgeschlossen und gleich¬
zeitig die vollständige Sicherung des Ruhr¬
gebietes erreicht.

Die Hauptoperation , der Maas -Uebergang
und Durchbruch in der Linie Namur -Sedan,
wurde vom 13. bis 20. Mai in schwersten
Kämpfen vollzogen, in denen französische
Panzerkräfte mehrmals entscheidend geschla¬
gen, die französische9. Armee vernichtet und
ihr Oberbefehlshaber gefangen genommen
wurde. Vom 20. Mai ab fanden alle diese
taktischen Einzelerfolge ihre große operative
Auswirkung. Die hinter der Durchbruchs-
sront bereitgestellten motorisierten Kräfte
stießen durch die breite Breschein der Feind-
front in westlicher Richtung bis zur Kanal¬
küste bei Abbsville vor und schufen damit im
Verein mit rasch folgenden nichtmotorisierten
Divisionen einen keilartigen Riegel , der alle
nördlich der Somme befindlichen feindlichen
Hauvtkräfte, die belgische Armee, das britisF>e
Grpedüionskorps und drei französische
Armeen, nach Süden hin abschloß und an
dem alle folgenden französischenDurchbruchs¬
und Entlastungsangriffe unter schwersten
Verlusten scheiterten.

Mittlerweile war an der nordbelgischen
Front die Dylestellung eingedrückt, Antwer¬
pen und Brüssel genommen und die Schelde-
stellung angegriffen worden, während auf
dem südlichen Umfassungsflügel, auf dem der
SchwermnUt des Angriffs lag. von Abbewille
und St . Pol mit motorisierten Kräften
schnellstens in nördlicher Richtung vorgegan--
gen, rasch nacheinander die wichtigsten Ka¬
nalhäfen genommen und der dem Feinde zur
Verfügung stehende Kampfraum immer mehr
verengt wurde. Nach der Eroberung der
Sckieldestellung, der Kapitulation des belgi¬
schen Heeres und der immer engeren Zusam-
mendränaung des englischen Expcditions-
beeres bei Dünkirchen sowie der französischen
Arm-en im Raume um Lilie erfolgte bis zum.
4. Juni die Kavitulgtion der französischen
He-r^ .r"ste und der Fall von Dünkirchen mit
der Gekanaennabme von drei britischen Ge¬
neralen und 88 000 Mann . Die Schlacht in
Flandern und im Artois die bisher größte
Umsnffiinaelchic' cht ber Weltgeschichte, war
dnmit be-ndet. und das aeiamte deutsche
Mestbeer stand nunmebr zur Schtußofsensine
gegen d"s 5>eer Frankreichs bereit , das ngch
'"ber sechs bis lieben »ntgkte dln-m-eu. Mil¬
lionen aim-gebildeter Soldaten und ein ge-
mniiines krieasmaterial verfügte.

Schon einen Tag später, aist' 5. Juni 1940,
raten — eine musterhafte Organisations-

leistung des deutschen Eeneralstabes — die
deutschenArmeen zum „Kampf bis zur völli¬
gen Vernichtung" des Feindes an. Das erste
Ziel dieser neuen Eroßoffensive, der Durch¬
bruch durch die starke Weygandlinie längs
der Somme und des Oise-Aisne -Kanals . wird
untqr schwerstenKämpfen an vielen Stellen,
gleichzeitig binnen zwei Tagen erzwungen
und schon am 10. Juni sind die deutschen

der ganzen Front zwischender
Kanalkuste und Reims in rastloser Verfol-
aung der geschlagenen französischenArmeen
' ^ ^ ?rlangerung der Angriffsfront
nach Osten bis zu den Argonnen wird am
ii . und 13. Juni die Seine unterhalb van
Paris in breiter Front überschritten Le

tHqsre genommen und eine englisch-franzö-



fische Kräftegruppe von 6 Generalen und
26 000 Mann um St . Valöry an der Kanal¬
küste eingeschlossen und zur Kapitulation ge¬
zwungen. Oestlich von Paris wird die
Marne an vielen Stellen überschritten,
Reims und Ehalons werden genommen, und
am 14. Juni ziehen die deutschen Truppen
kampflos in Paris , dem Kernpunkt der fran¬
zösischen Widerstandskraft und dem Symbol
der französischen „gioire', ein, worauf der
Rückzug des französischenHeeres unter dem
Druck der unausgesetzten deutschen Verfol¬
gungsoperationen durch deutsche Panzer - und
motorisierte Kräfte immer mehr fluchtartigen
Charakter annimmt.

Inzwischen hatte die deutsche Heeresleitung
auf dem linlen Flügel der deutschen Front
eine gewaltige Operation gegen die drei sehr
starken französischen Armeen im elsaß-loth-
ringischen Dreieck eingeleitet , das an der
Rhein - und Saarfront durch die hier beson¬
ders starke Maginotlinie , an der Rückseite
durch die Festungslinie Verdun-Eplnal -Toul-
Velfort die denkbar besten Verteidigungs¬
möglichkeitenbesaß. Nachdemdurch die blitz¬
artig schnelle Eroberung Montmedys und
Verduns am 14. und 18. Juni gleichzeitig der
Maginotlinie und der rückwärtigen Festungs¬
linie die stützenden linken Eckpfeiler fortge¬
rissen waren , wurde unmittelbar darauf un¬
ter stärkstem Einsatz von Artillerie , Panzer-
und Fliegerverbänden die Maginotlinie auch
in der Front angepackt und eingedrückt, wo¬
bei drei verschiedeneKampfabschnitte zu un¬
terscheiden sind: Durchbruch an der Saar¬
front , dann an der Rheinfront im Oberelsaß
und schließlich Einbruch in das Unterelsaß bei
Weitzenburg und Straßburg.

Eleichz-ritig mit diesen Angriffen auf die
beiden Frontseiten des elsaß-lothringischen
Dreiecks warf die deutsche Heeresleitung
plötzlich westlich der Maas aus der Gegend
von Sedan motorisierte deutscheTruppen an
der Rückseite des Dreiecks nach Süden vor,
die bereits am 16. Juni Besancon an der
Schweizer Grenze erreichten und damit den
Ring um die in Elsaß-Lothringen rümpfen¬
den französischenEesamtkräfte schlössen. Nun¬
mehr wurden die in der Falle sitzendenfran¬
zösischen Armeen durch dauernde Angriffe von
allen Seiten und aus der Luft immer enger
zusammengedrückt, in einzelne Gruppen auf¬
gespalten und zur baldigen Kapitulation reif
gemacht. In rascher Folge fielen die starken
Festungen Saarburg . Metz, Belfort , Colmar,
Straßburg , Epinal , Toul und Lunsville , teil¬
weise kampflos, in deutscheHand. Bis zum
22. Juni kapitulierten auch die letzten ein¬
geschlossenenfeindlichen Kampfgruvpen, im
ganzen eine halbe Million Franzosen, nebst
den Oberbefehlshabern der 3., 5. und 8.
französischenArmee.

Inzwischen waren die deutschen Truppen
in ihrdr Verfolgung längs der Küste bis zur
Eironde nördlich Bordeaux, auf dem linken
Flügel nach der Einnahme von Lyon bis in
die Gegend von Erenoble und Aix-les-Bains
und damit in den Rücken der französischen
Alpenarmee gelangt , die seit dem 21. Juni
im Kampf gegen die Italiener stand. Diese
entging ihrer totalen Vernichtung nur durch
den auf Frankreichs Bitte am 28. Juni abge¬
schlossenenWaffenstillstand mit Deutschland
im Walde von Lompiöane, dem unmittelbar
darauf der Waffenstillstand mit Italien
folgte.

Damit wax der Kampf im Westen sieg¬
reich beendet, Deutschland beherrschte die ge¬
samte Atlantikküste vom hohen Norden bis
zum Golf von Biskaya und stand nunmehr
mit voller Rückendeckungim Westen ge¬
meinsam mit seinem Bundesgenossen Italien
gegen alle etwaigen Ueberrafchungen vom
Osten oder Südosten Europas her bereit.
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Vevergern (Westfalen) , 9. Mai . Das kleine
Landstädtchen Vevergern im Kreise Tecklen-
burg, das einst sim Miltelalter eine stolze
kriegerische Vergangenheit hatte , stand am
Sonntagvormittag im Zeichen des Begräb¬
nisses Viktor Lutzes. Wohl kaum jemals zu¬
vor sah der kleine Ort solche Reihe von Män¬
nern aus der Führerschaft, besonders der
westfälischenSA ., aus der Partei und ihren
Gliederungen, aus Staat und Wirtschaft,
Wehrmacht, Arbeitsdienst und Polizei , die
alle gekommenwaren , um dem toten Stabs¬
chef die letzte Ehre zu erweisen. Die Bevölke¬
rung der Umgebung umsäumte die Stätte des
Begräbnisses in weitem Umkreise.

In den Vormittagsstunden des Sonntags
waren die Männer der SA., die politischen
Leiter , die Parteiformationen , Verbände und
Vereine auf dem Saltenhofe , der Wohn-
stätte des Stabschefs, am Rande des Städt¬
chens angetreten . Pom Wohnhause aus , wo
seine Leiche und die seiner Tochter aufge¬
bahrt gewesen waren , trugen SA .-Männer
die blumengeschmücktenSärge durch den in
frischem Grün stehenden Garten zu der

wasserumrauschten Birkengruppe in der Ecke
des Bauernhofes , wo die Begräbnisstätte
hergerichtet war . Dahinter wurde als ein¬
ziger Kranz der des Führers getragen. Dann
folgten, geführt vom Obergruppenführer
Jüttner die' Frau des Stabschefs mit dem
alten Vater und den übrigen Verwandten,
denen höhere SA .- und Parteiführer und der
Stab der Gauleiter Westfalen-Süd folgten.
Die Begräbnisstätte war hufeisenförmig um¬
säumt von den Standarten der westfäli¬
schen SA.

Am offenen Grabe hielt der Kamerad und
der persönliche Freund des Stabschefs wie
seiner Familie , Obergruppenführer Jütt-
ner,  im Namen der SA. die Gedenkrede. Er
sprach davon, daß die SÄ.-Männer im gan¬
zen Reiche trotz ihrer inneren Härte aufs
tiefste erschüttert worden seien und ' gedachte
dann des besonders schweren Verlustes, den
die Familie erlitten hat , schilderte Viktor
Lutze als Gatten und Vater , der seinen Kin¬
dern zugleich der beste Freund gewesen ist.
Er schloß mit dem Gelöbnis . Die Sturmab¬

teilungen sind zum Marsch und zu weiteren
Kämpfen für die Ideale des Führers , für
eineneue segensreiche Zukunft des deutschen
Volkes angetreten.

Gauleiter Dr . Meyer  richtete im Namesi
des Gaues Westfalen-Nord letzte Worte an
den Stabschef, worauf unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden die beiden
Särge ins Grab sanken. Ein Zug der SA .-
Standarte „Feldherrnhalle " feuerte über dem
offenen Grab drei Eewehrsalven ab. Die Lie¬
der der Nation beschlossen die Feier.

Aus dem Reichsgebiet und den befreunde¬
ten Ländern ist anläßlich des Todes des
Stabschefs' der SA. eine außerordentlich
große Anzahl von Beileidstelegrammen und
Briefen eingelaufen. U. a. haben zahlreiche
ausländische Missionschefs ihre Teilnahme
bekundet. Für die Liebe und Verehrung,
die der Tote in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung genoß, zeugt die Tatsache, daß , sich
viele tausend Volksgenossen in die bei der
Adjutantur in Berlin und der Obersten SA.-
Führung in München ausgelegten Veileids-
listen eingetragen haben.
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Von unserem Vertreter

bv . Stockholm,  9 . Mai . „Die Englän¬
der müssen ihren Rückzug in Burma fort¬
setzen, nachdem die Japaner am Sonnabend
einen neuen Sprung vorwärts gemacht und
ihre vorgeschobenen Streitkräfte westlich
Buthidaung verstärkt hatten ." So mußte das
Hauptquartier General Wavells am Sonn¬
tag den Rückzug der verbündeten Truppen
hinter diese wichtige Stadt bekanntgeben.

Diese Maßnahme wird wohl oder übel als
Folge der japanischen Vorstöße bezeichnet,
die nun die Engländer gezwungen haben,
selbst den bisher noch gehaltenen Streifen
an der burmesisch-indischen Grenze bedeutend
zu verkleinern. Im England wird der Rück¬
zug in Burma ganz allgemein natürlich ge¬
genüber dem nordafrikanischenEreignis in den
Hintergrund gedrängt . Trotzdem ist die Ent¬
täuschung besonders in Fachkreisen, die neben
der militärischen und außenpolitischen Be¬
deutung Burmas auch dessen Wirtschaft im
Angehalten und das begehrte Objekt nun
von neuem entschwinden sehen, groß. Der
„Economist" sprachbereits , als sich die ersten
Anzeichen für den Rückzuggeltend machten,
von einem enttäuschenden Feldzug, zumal die
Monsunzeit nahe und damit keine Möglich¬
keit mehr vorhanden sei, ihn wettzumachen
und die gescheiterte Offensive wiederaufzu¬
nehmen.

marsch verlangsamte , wurden in London
Dämpfer auf die hochgespannten Erwartun¬
gen gesetzt. Jetzt hieß es, mindestens der wich¬
tige Flotten - und Luftstützpunkt Akyab solle
erobert werden. Die Basis für ein größeres
Unternehmen oder gar für Wiedereröffnung
der Burmastraße sei leider doch zu schmal
gewesen.

Im März lancierten dann die Japaner
eine erfolgreiche Gegenoffensive, die Akyab
aus der Reichweite Wavells brachte und die
Engländer zum eiligen Rückmarsch zwang.
Die Truppen zogen sich bis Rathedaung zu¬
rück und suchtennun wenigstens hier Wider¬
stand zu leisten. Jetzt sind die Engländer
sogar in ihrem ursprünglichen Ausgangs¬
stellungen bei Buthidaung bedroht."

Auf jeden Fall stehen die Japaner bereits
vor den Toren Indiens , und die Tschungking
versprocheneanglo-amerikanischeHilfe bezüg¬

lich einer baldigen Wiedereröffnung der Bur-
mastraße hat sich als rltlos erwiesen.

öLpsiüscks OttellÄvem ttonsn
Nanking, 9. Mai . Die japanischen Streit¬

kräfte in China haben am 5. Mai neue Ope¬
rationen am Nordufer des Tungting -S ?es
und der chinesischenProvinz Honan gegen
die feindlichen Stellungen unter General
Wang Tang Hui, dem Kommandeur der 28.
Armeegruppe, eingeleitet . Die Japaner che-
sctzten bereits am ersten Tage- die Stadt
Kuantang und am vierten Tage, also am
8. Mai Anhsiang. 80 Kilometer südlich von
Owschiskew. Die 18., 116., 80 und 77. Divi¬
sion der Tschungking-Truppen befinden sich
in einem Zustande hoffnungsloser Demorali-
sierung; sie sind zum größten Teil umgangen
und vernichtet. Die Hauptstreitkräfte des
Feindes , die 23. Division befindet sich auf
einem ungeordneten Rückzug.

81ickvlvr1: vLräaneHenl
(Von unserem Vertreter)

bv . Stockholm, 9. Mai . Am eifrigsten in
der Forderung nach beschleunigtenneuezz Ak¬
tionen gegen Europa sind die Sowjets , deren
Presse noch nie so viel von den militärischen
Leistungen der Alliierten gesprochenhat und
jetzt geradezu überschwänglichwird. Der An¬
laß ist naheliegend : Die Sowjets möchten
Engländer und Amerikaner in ihrem jetzigen
„Siegesjubel " zu einem sofortigen Schlag
gegen die Dardanellen veranlassen.

Das tllrkische_Problem steht in London und
Washington im Vordergrund . Aus London
melden schwedische Lageberichte: Die Türkei
könnte Schauplatz unerwarteter Ereignisse
werden. Eine wahre Flut von Gerüchten ist
entfesselt. Aus New Pork melden schwedische
Stimmen Hoffnungen auf baldige Oeffnung
der Dardanellen für Kriegsmaterialtrans-
porte nach der Sowjetunion . Bei dieser Ge¬
legenheit wird zugegeben, daß die Nordroute
sich allzu teuer erwiesen habe!

Der Vetter des englischen Mittelmesr-
Flottenoberbefehlshabers , Cunningham , Vi¬
zeadmiral Sir John Cunningham , soll nach
schwedischenMeldungen aus London das
Kommando über die neue Levanteflotte er¬
halten.

iLflksrksit vor äsm ksinüe
Rom, 9. Mai . Vom Eintritt in den Krieg

bis Ende April 1943 wurden 172 goldene
Tapserkeitsmedaillen verliehen, davon nur
14 an Lebende. Silberne Tapferkeits-
medaillen gelangten insgesamt 1373 zur Ver¬
teilung . Davon 816 an Lebende. Die Zahl
der mit bronzenen Tapferkeitsmedaillen Aus¬
gezeichneten beträgt 3991, davon 2629 an
Lebende. Des weiteren gelangten 7739
Kriegskreuze, davon 6986 an Leibende, zur
Verteilung.

?o!on surr üer 8oivjstun!on üsportiert
Stockholm, 7. Mai . Der Stellvertreter des

Sowjetaußenministers Wyschinski, erklärte
vor britischen und USA.-Pressevertretern in
Moskau, daß General Wolibowski, der frü¬
here Chef der polnischen Militärmission , fer¬
ner die Botschaftssekretäre Arled, Esolenski,
Vrauja , Elawoski und mehrere Attachös zu
Freiheitsstrafen verurteilt oder ausgewiesen
wurden. Wyschinski betonte, diese Maßnah¬
men seien erforderlich gewesen, weil die Po¬
len eine wichtige Rolle in der Spionage
in der Sowjetunion gespielt hätten.

Asillls Lelsetsimgen bleiben unverSnäerl
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Drahivericht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. vr. sck. Berlin , 9. Mai . Die Öffent¬

lichkeit der ganzen Welt hat inzwischen die
Als Wavells Truppen im Dezember die Quölle Bedeutung der Enthüllungen von

burmesische Grenz« überschritten, waren große
Hoffnungen und Erwartungen an diese Ak¬
tion geknüpft worden, vor allem hinsichtlich
der Möglichkeit, die schwere Niederlage
prestigemäßig wieder gutzumachen, die sei¬
ner Zeit General Alexander in Burma davon¬
getragen hatte . Man hoffte auf diese Weise,
Englands Ansehen in Indien wiederherzu¬
stellen und auch den auf dev Provinz Benga¬
len lastenden Druck einer ständigen Angriffs-
gefahr zu beseitigen. Gewisse Anfangserfolge
gegen leichte japanische Deckungstruppen be¬
stärkten den englischen Optimismus . Als sich
jedoch der unter rücksichtslosemEinsatz indi¬
scher Eingeborenentruppen vollzogene Ein-

vsr Ldvskrkiuopk vbä korlgssskl
(Fortsetzung von Seite 1)

Maßnahmen der hinter ihnen im Raum süd¬
östlich Bizerta  kämpfenden Verbände.

Weiter südlich sind die bisher in der Stadt
Tunis  Widerstand leistenden Einheiten nach
Südosten ausgewichen und haben die Ver¬
bindung mit dem rechten Flügel der Süd¬
gruppe aufgenommen. Durch die schweren,
für den Feind verlustreichen Straßenkämpfe
ist die Stadt zum Trümmerhaufen geworden.
Die Briten stießen unsern Nachhuten auf der
von Tunis nach Hammat-Lif führenden
Straße mit etwa 60 Panzern und starken
Jnfanteriekräften nach. An den neu bezoge¬
nen Stellungen zerschellte jedoch der Ansturm.
24 feindliche Panzerkampfwagen wurden da¬
bei abgeschossen.

Die in einem großen Bogen nach Westen
vorspringende neue Hauptkampflinie, die sich
auf die Eebirgszüge südöstlich Tunis stützt,
wurde ebenfalls an verschiedenen Stellen
von Westen, Südwesten und Süden in wech¬
selnder Stärke angegriffen. Alle diese Vor¬
stöße scheiterten jedoch unter hohen Verlusten
für den Feind ; insbesondere wurden aus
Senegal -Negern bestehende Truppenteile
schwer zusammengeschlagen.

Um die Organisation des weiteren Wider¬
standes zu stören, erschienen mehrfach starke
britisch- nordamerikanische Fliegerverbände
über den tunesischen Gewässern und der
Halbinsel Von östlich Tunis . Deutsche und
italienische Jäger warfen sich immer wieder
den feindlichen Geschwadern entgegen und
drängten sie aus den Zielräumen heraus.
In erbitterten Luftkämpfen mit dem zahlen¬
mäßig weit überlegenen Gegner schössen sie
22 feindliche Flugzeuge ab.

Unsere Flakbatterien ließen sich ebenfalls
von den fortgesetztenBombenangriffen nicht
beirren und brachten nach bisher vorliegen¬
den Meldungen weitere fünf britische Maschi¬
nen zum Absturz. Besonders erfolgreich war
bei den Abwehrkämpfen eine Einheit der
Luftwaffenflak, die im Kampf gegen Erd-
und Luftziele allein drei feindliche Panzer
und drei Flugzeuge vernichtete.

vsr ttslisniscks Vekrmsclitsbsriclir
Rom, 9. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischenWehrmacht gibt bekannt. Erbitterte
Kämpfe sind im Nordabschnitt der Tunesten¬
front noch im Gange. Mit unbeugsamer Ent¬
schlossenheit machen die Abteilungen der
Achsenmächtedem Feind jeden Geländege¬
winn streitig. An der Südfront wurden ört¬
liche Angriffe von unseren -Truppen abge¬
wiesen. Für ihr tapferes Verhalten verdient
die erste Gruppe des dritten Artillerieregi¬
ments „Pistoia " die Ehre, hervorgehoben zu
werden. In Lustkämpsen schössen deutsche Jä¬
ger sieben Flugzeuge ab.

Stark geschützte große Verbände viermoto¬
riger Flugzeuge glissen gestern Porto Empe-

icle und Pantelleria an. Auch im Gebiet
n Eampidano auf Sardinien fanden Bom-
" >ngrifse sinkt, d' ? leiste Schäden verur-

Von der Flakartillerie wurden 19wurden  1 9 w

Flugzeuge vernichtet, eines davon bei Port
Empedocle, 18 bei Pentelleria , wo ein wei¬
teres Flugzeug von unseren Jägern zum Ab¬
sturz gebracht wurde.

Usch vonüon vkiiä gemsläsl . . .
stw. Stockholm, 9. Mai . Während die offi¬

zielle englischeAgitation an Hand von Tele¬
grammen Georg Vl., Stalins usw. von einem
großen Sieg fabelt , machen sich vor diesem
obendrein recht widerspruchsvollen Hinter¬
grund Zweifel und mancherlei Unsicherheit
geltend. Denn was inzwischen über den
wahren Verlauf und die Bedeutung der
letzten Ereignisse in Afrika durchgesickert-ist,
stellt bereits einen erheblichen Dämpfer dar,
der durch vorsichtige Warnungen hinsichtlich
des nächsten Aktes noch verschärft wird.

Englische Frontkorrespondenten melden
nach London, dem Oberkommandierenden der
Achsentruppen sei es gelungen, die in Bizerta
und Tunis stehenden Streitkräfte , nachdem
ihre Lage unhaltbar geworden wäre , recht¬
zeitig abzuziehen. Von Bizerta wird aus¬
drücklich gestanden, die Festung sei schon vor
dem amerikanischen Angriff geräumt gewe¬
sen. Die Räumung von Tunis habe bereits
am Donnerstag begonnen. Wahrscheinlich, so
sagen weitere Berichte von der Front , seien
Material und Elitetruppen des Feindes schon
in der letzten Woche aus Tunesien zurück¬
gezogen worden.

Alles das steht in vollem Widerspruch zu
den ersten̂ bombastischen Prahlereien . Eng¬
lisch-amerikanischeBerichte bestätigen ferner,
daß der Vorstoß, der den Kämpfen in der
Vorwoche die entscheidende Wendung gab,
nur durch einen ungeheuerlichen Material¬
aufwand bewerkstelligt werden konnte. 400
Tanks, schwere und schwersteArtillerie so¬
wie die größten bisher eingesetzten Luft¬
streitkräfte seien angesammelt worden, um
eine Breschegegen Tunis zu schlagen. Keine
Armee sei je einem derartigen Bombarde¬
ment ausgesetzt gewesen. Am Donnerstag
allein seien 200 Bomber eingesetzt worden
gegen ein Rechteckvon 1 zu 6 Kilometer.
Jeder Quadratmeter Boden sei gepflügt
worden.

Trotz dieser furchtbaren zahlenmäßigen und
Materialüberlegenheit haben die Achsen¬
truppen , wie London zugeben muß, überall
großartigen Widerstand geleistet. In Tunis
selbst seien von den Nachhuten äußerst hef¬
tige Kämpfe ausgefochten worden und die
englische Infanterie habe ihre bisher här¬
teste Arbeit leisten müssen. Ueber der Stadt
habe dicker Rauch von all den Sprengungen
und sonstigen Zerstörungsarbeiten gelegen.
Auch in Bizerta hätten deutsche Pioniere noch
beim Einrücken der Amerikaner Dock- und
Befestigungsanlagen gesprengt.

Offenbar nicht nur , um die Langsamkeit
der bisherigen Operationen zu erklären, son¬
dern um vor zukünftigen zu hoch gespannten
Erwartungen zu warnen , bringen englische
Blätter erstaunliche Würdigungen der deut¬
schen Strategie , der es gelungen ist, den
Gang der Afrikaereignisse bis zum Schluß
weitgehend zu bestimmen.

Katyn begriffen, die sich auch in den ziigeb
losen Auseinandersetzungen zwischen Mos¬
kau und der polnischen Emigrantenorgani¬
sation immer schärfer abzeichnet. Die Lehre
des Massenmordes von Katyn und seine po¬
litischen und diplomatischen Konsequenzen",
so schreibt die spanische politische Wochen¬
schrift „Destino, „ist eines der wichtigsten
Ereignisse des Krieges . Die Lehre heißt, daß
die Sowjetunion von jeder Wandlung ent¬
fernt bleibt , was sie immer war ."

Solche Erkenntnisse und Feststellungen be¬
lasten die Politik Englands und der Ver¬
einigten Staaten darum auf das schwerste,
weil die westlichen Trabanten des Bolsche¬
wismus ihre Bereitschaft zum Verrat Euro¬
pas an die innerasiatische Steppenbarbarei
eben mit der angeblichen Wandlung des
Bolschewismus begründen. Himmel und
Hölle werden jetzt in Bewegung gesetzt, um
den Bruch zwischen den Sowjets und den
polnischen Emigranten zu beseitigen, weil
von dieser Bruchstelle aus immer wieder
die ganze Verlogenheit und moralische Fäul¬
nis der britisch-amelikanischen Politik deut¬
lich wird. Der diplomatische Korrespondent
von Reuter spricht von diesen anhaltenden
britischen und amerikanischen Bemühungen
und legt besonderes Gewicht auf den Emp¬
fang des britischen Botschafters in Moskau
durch Stalin,  während der Botschafter
bisher in dieser Angelegenheit nur Molotow
sprechen konnte.

Es charakterisiert offenkundig eine absolute
Hilflosigkeit und Verlegenheit auf britischer
Seite , wenn der Reuter -Korrespondent ge¬

radezu groteske Formulierungen für die
diplomatische Lage prägt . Er beklagt den
„plötzlichen und unerwarteten Vorstoß Wy-
schinskis gegen die polnischen „Emigranten"
und meint dann orakelhaft : „Vielleicht kann
dieser Vorstoß jedoch als ein Schachzug bei
dem unergründlichen Spiel der bolschewisti¬
schen Schule seitens des Mitgliedes einer
Mannschaft angesehen werden, deren erster
Spieler Stalin ist."

Nein, nein , das weiß man in London und
in Washington ganz genau, daß Stalins
Spiel garnicht unergründlich ist, daß er viel¬
mehr mit unerbittlicher Konsequenz auf die
Bolfchewisierung der ganzen Welt zielt. Ein
journalistischer Intimus Roosevelts, der im
Weißen Htzuse ein und aus geht, muß von
Roosevelt erklären, daß diesem durchaus die
Argumente geläufig seien, daß die Besiegung
der Achsenmächteem Vakuum in Europa ,er¬
zeugen werde, daß die Sowjetunion dann die
größte Militärmacht des Kontinents dar¬
stellen würde und daß also dann das Schicksal
der Welt von Stalin abhängen könnte. Mit
einer leichten Handbewegung will Roosevelts
Intimus diese Argumente beiseiteschieben.
Roosevelt, so sagt er, nehme eine solche Mög¬
lichkeit nicht ernst. Ob Roosevelt es ernst
nimmt oder nicht, wird Herrn Stalin im ge¬
gebenen Fall überhaupt nicht interessieren.
Wie wenig er sich um die Wünschender bri¬
tischen Schutzpatrone der polnischenEmigran¬
ten kümmert, das bringt er nach dem Vorstoß
Wyschinfkis noch einmal besonders deutlich
durch den Beschluß zum Ausdruck, eine „pol¬
nischeDivision für den gemeinsamen Kampf
mit der Sowjetarmee " zu genehmigen. Na¬
türlich ist das so geschehen, daß der Rat der
Volkskommissareein „Gesuchdes Verbandes
der polnischenPatrioten in der Sowjetunion"

einegenehmigte, auf sowjetischem Gebiet
solche polnischeDivision bilden zu dürfen.

So fing es doch überall an , wo die Bol¬
schewiken den freien Willen anderer Völker
vergewaltigen wollten. Die Vorgänge in den
baltischen Ländern sind noch in aller Erin¬
nerung . Dort wurden „harmlose Stützpunkte"
geschaffen, an denen sich „freiwillige Ver¬
bände" formierten , die in Wirklichkeit Kom--
munistenbanden waren und den Zweck hatten,
die Mehrheit der Bevölkerung zu terrorisie¬
ren. Dieses offene Terrorsystem soll nun auch
mit Hilfe von polnischenKommunistenbanden
vorbereitet werden. Zum Zuge wird ein sol¬
ches Unternehmen allerdings nicht kommen,
weil da vorher noch ein entscheidendesWort
von der deutschen Wehrmacht gesprochen
werden muß.

Das politisch entscheidendein dieser Ent¬
wicklung zeichnet sich immer deutlicher ab:
Stalin gibt den Briten und Amerikanern
jeden Tag deutlicher zu verstehen, daß er auf
keinen auch ihrer geringsten Wünsche Rück¬
sicht zu nehmen gedenkt. In New Park macht
man sich sogar Sorge darüber / ob Litwinow-
Finkelstein, der jetzt nach Moskau beordert
wurde, von dort zurückkehrenwerde. Die
gleichzeitige Reise Davies soll, so heißt es
weiter .gegebenenfalls im Sinne der Rück¬
kehr Litwinows nach Washington wirken.
Diesen Juden möchte die Mischpoche um
Roosevelt bei ihrem diplomatischen Spiel
nicht gerne entbehren. Aber auch in diesem
Zusammenhang muß von amerikanischer
Seite zugegeben werden, daß man sich allem
fügen müsse, was Stalin für richtig ' hält,
auch wenn er sich mit der Absicht tragen
sollte, „die sowjetisch-amerikanischen Bezie¬
hungen zu überprüfen ".

Spanien kennt äsn Hoioinunisiniis
Osnsrcr / Aonco 5proc/i üdsr c/i's / i's/s rs/nsr /linsn - unc/ ^ n6snpc >//t//c

Madrid , 9. Mai . Nach der Ernennung zum
Ehrenbürgermeister von Malaga hielt Ge¬
neral Franco im Rathaus von Malaga eine
Ansprache, in der er mit der Feststellung be¬
gann, daß ein Volk, das die Schreckender
kommunistischen Furie mit solcher Gewalt
über sich habe ergehen lassen müssen, wie das
spanische, besser als irgendein anderes wisse,
was in diesem Weltkriege auf dem Spiele
stehe.

„Diese Barbaren ", so fuhr Franco fort,
„die in Malaga mordeten und niederbrann¬
ten, versuchen unter der Führung des blut¬
dürstigsten Diktators , den es je gegeben hat,
vom Osten her Europa nach Westen durch-
zudringen. Das kann weder Spanien noch
der übrigen Welt gleichgültig sein. Die In¬
nen- und Außenpolitik Spaniens wird be¬

stimmt von der Erkenntnis der ungeheuren
Gefahr der kommunistischenLehre und von
dem Erleben eines Volkes, dem man seine
Kirchen geschändet, seine Heiligenbilder ver¬
brannt und seine besten Männer durch die
Straßen zu Tode geschleift hat . Die Einig¬
keit aller Spanier ist die beste Garantie da¬
für, daß wir allem, was das , Schicksal für
uns noch vorgesehen haben mag, mit Ruhe
und Vertrauen entgegensehen."

„Das vornehmste Ziel der Falange " so
fuhr Franco fort, „ist die soziale Gerechtig¬
keit. Nicht nur die Arbeit soll zu einem Ehr¬
begriff, sondern auch der Kapitalbegriff soll
veredelt werden. Denn wenn das Kapital
durch Arbeit erworben wurde und Gerechtig¬
keit und Pflichten verkörpert, dann ist uns
das Kapital ebenso wertvoll wie die Arbeit ."

VLA-kirmen besetren Lritkrss
-Hmsx,'<con/5clis ^uc/sn unc/ p/ünc/srn cii's itokisniLclisKo/om's c>u§

sp. Rom, 9. Mai . Ueber die Durchdrin¬
gung der italienischen Kolonie Erithrea
durch die Nordamerikaner melden „Popolo di
Roma" und „Tribuna ", daß die Nordameri¬
kaner den Hafen Massaua in größtem Stile
ausgebaut haben und dort Ende 1942 schon
fünf große Werften in Betrieb waren . Die
Nordamerikaner erschienen Ende 1941 in Eri¬
threa, d. h. neun Monate nach der Besetzung
des Landes durch die EnglLinder und nur
wenige Wochen nach dem Eintritt der USA.
in den Krieg.

Zuerst kamen Vertreter von großen USA.-
Firmen , die Geschäftsreisenim Nahen Orient
machten. Es waren Vertreter der Firmen
Johnson, Drake -und Piper und der Firma
Douglas aus Ncwyork. Diese Vertreter
waren meist Juden und arbeiteten am lieb¬
sten mit Juden . Nach ihnen kamen andere
Nordamerikaner, und zwar Arbeitslose und
frühere Sträflinge . Sie waren schlecht aus¬
gerüstet, schlechtgekleidet sind stürzten sich

sofort auf das Land, um dort Geschäfte zu
machen. Den von England festgesetzten Wech¬
selkurs der Lira zum Schaden der Jtalieper
machten sie sich dabei zunutze. Nach diesen
Leuten kam eine Sondermission, die aus Of¬
fizieren bestand und die Tätigkeit der Nerv-
yorker Firmen überwachte. Damit kamen
Techniker, Soldaten und andere Nordameri¬
kaner, die nach und nach die Engländer aus
ihren Stellungen drängten . Die Eoldminen
Erithreas wurden eines Tages von den
Nordamerikanern ebenfalls einfach requi¬
riert . „Erithrea ist der Bestandteil eines im¬
perialistischen Planes der USA., dessen Li¬
quidierung England mit Besorgnis zusehen
mutzte" so schließt der Bericht.

6sny8terüdsilsIIesu!I.srsrett8l:Iiitts
Rom, 9. Mai . Die italienische Regierung

hat durch die Schutzmachtbei der Regierung
der USÄ. energisch Protest erhoben gegen
die in den letzten Wochen zu wiederholten

Malen erfolgten Angriffe amerikanischer
Flieger auf italienische Lazarettschiffe. Aus
dem gesamten Beweismaterial geht ein¬
wandfrei hervor, datz die amerikanischenFlie¬
ger die Lazarettschiffe als solche erkannt
hatten und trotzdem ihre Angriffe durch¬
führten . Italien protestiert gegen diese ver¬
brecherische Verletzung der 1907 im Haag
aufgestellten kriegsrechtlichen Normen über
den Schutz von Lazarettschiffen.

8ckiveäen8 LuüenpoMik
Stockholm, 9. Mai . Der schwedische Außen¬

minister Euenther erklärte in einer Rede
über die schwedische Neutralitätspolitik . Un¬
ter Hinweis auf die, geographischeLageZei-
nes Landes sei Schweden gezwungen gewe¬
sen, sich der für sein Leben und seine Exi¬
stenz notwendigen Güter zu versichern, was
auch Kompensationen schwedischerseitserfor¬
derlich gemacht habe. Es genüge nicht, die
Neutralität zu proklamieren und bereit zu
sein, sie mit Waffengewalt zu verteidigen,
man müsse unaufhörlich seine Grenzen be¬
wachen und Beeinträchtigungen verhindern.
Er schloß mit der Versicherung, daß Schwe¬
den kein EeheimabkorUmen mit irgendeiner
fremden Macht getroffen habe.

Uo 8inä Lgyp1si»8 6olürs8eiv«n?
Rom, 9. Mai . Die ägyptische Presse zeigt

sich sehr erregt über die Bekanntmachung, daß
der ägyptischeNotenumlauf zu sechs Sieben¬
teln vom britischen Schatzamt gedeckt werde.
„Al Ahram" stellt fest, das ägyptische Volk'
habe ein Recht zu erfahren , wo sich die Gold¬
reserven der ägyptischen Nationalbank been¬
den. _

Viktor Emanuel ehrt Marschall Antoncscu.
König und Kaiser Viktor Emanuel hat dem
rumänischen Marschall Antonescu das Grotz-
krenz des Ordens vom Hanse Savoyen verliehen.

Ihr Leben für ihre Idee . 158 Angehörige des
italienischen Afrikaministerinms sind im gegen¬
wärtigen Krieg gefalleni Hierunter befinden sich
Ulf Angehörige des Panzcrkorps füt Italicniich-
Afrika.

Druck llllö Verlag : kremer Leitung , 188. Usu-
vsrlag V̂eser -blms 6 . m. b. kl., kreweo . Verlage-
öirektor Augo Lädier ; Aauptsodriktleiteri 4ed.
S . vtstriod . Stritte ad I . 3. 1943: Lrelsilsts dir 11
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Die Propagandamit der Wahrheit
Bremen , 10. Mai.

Wer selbst in der Propaganda tätig ist, in
'der Heimat, in Presse, Rundfunk oder Film,
wie bei der Wehrmacht, weiß, wie peinlich
genau und gewissenhaft die deutsche Propa¬
ganda arbeitet, 'deren oberster Grundsatz die
Wahrheit ist. Die Kunst der Propaganda
aber ist, die Wahrheit — und nichts an¬
deres! — im richtigen Augenblick in der
richtigen Form an den Mann zu bringen.

Es ist einfach, von einer Meldung, daß
ohne eigene Verluste an einem Tage deutsche
Jäger südlich dbs llmensees 57 sowjetische
Flugzeuge abgeschossenhaben, zu behaupten,
das sei unglaubhaft. Wer weiß, mit welch
peinlicher Genauigkeitderartige Erfolgsmeldun¬
gen nachgeprüft werden, ehe sie in die Oef-
fentlichkeit gelangen, der kann bei einer sol¬
chen Meldung■nur überzeugte Hochachtung
vor der deutschen Leistung äußern. Glück¬
licherweise sind die Gesinnungslumpen kri¬
minelle Ausnahmen, die jede deutsche Mel¬
dung für „Propaganda“. — im.Sinne einer irre¬
führenden Tendenzmeldung — erklären, da¬
gegen jedes Gerücht, mag es noch so irr¬
sinnig sein, jede auf irgendwelchen Wegen
erhaltene feindliche Behauptung für das
Evangelium der Gegenwart halten.

Sollte es Irre geben, die sich einbilden, bri¬
tische Sender verbrauchen ihre Kilowattstun¬
den, um dem deutschen Volk die Wahrheit
zu verkünden? Die Feindagitation arbeitet na¬
türlich für unsere Feinde,  also gegen
uns! Demgegenüber ist es selbstverständlich,
daß die deutsche Propaganda für den
deutschen Sieg  und die Niederlage des
Feindes arbeitet! Nur mit dem Unterschied,daß
tvir uns der Wahrheit bedienen, weil sie auf
die Dauer über die Lage triumphiert und weil
Wir es nicht nötig haben, zu lügen. Unsere
militärischen und politischen Erfolge sprechen
für sich selbst.

Im vergangenen Winter haben tvir einen
schweren Rückschlag erlitten. Aber ist nicht
Stalingrad zum leuchtenden Fanal unseres
Siegeswillens geworden? Hat nicht der Aus¬
gang der Zweiten Winterschlacht im Osten
unseren Willen zum endlichen Sieg verstärkt?

Die Lage an den Fronten kann allein die
'Führung beurteilen, nicht Hinz und Kunz am
Biertisch. So haufenweise laufen die Genies,
namentlich die strategischen, nicht herum, es
fcind also Anmassung und Dummheit, die zu
privaten militärischen „Urteilen“ und Pro¬
gnosen“ führen. Gerüchte sind dämm ge¬
fährlich, weil sie wie schleichendes Gift  von
Mund zu Ohr weitergetragen werden. Was
ln der Zeitung steht, im Rundfunk bekannt¬
gegeben, in Parteiversammlungenöffentlich er¬
klärt wird, das hat Hand und Fuß und scha¬
det uns nicht. Alles andere stammt meist aus
sehr trüben, nämlich feindlichen Quellen und
wird mit der Absicht in die Welt gesetzt, uns
zu schaden. Wir wollen auch gar nicht ..ob¬
jektiv“ sein, sondern fanatisch Deutschland
lieben und seine Feinde hassen! Wir alle
müssen unsere Stellung hülfen und tuisbauen,
um daraus immer wieder zum Angriff  vor-
tugehen. W. A.

Ein 97jähnger Altveteran
Einer unserer Altveteranen von 1870/71 , deren

Zahl schon recht klein geworden , ist heute 07
Jahre alt . Der in weiten Kreisen bekannte Land¬
jager i . N. August Karsten,  Bremen -Horn.
Leher Heerstraße 175, ein verdienter Mitkämpfer
aus dem Kriege 1870/71 begeht heule in gan»
seltener körperlicher wie geistiger Rüstigkeit zu¬
sammen mit seiner ebenfalls hochbctagten Lebens¬
gefährtin , beide bereits 63 Jahre vereint , im
Kreise der Kinder und Kindeskinder seinen 97.
Geburtstag , Kamerad Karsten hat vor 48 Jahren
die „Kriegerkameradschaft Horn " mitbegründet
und ihr immerdar die Treue gehalten . Dem
prächtigen „alten Soldaten " wünscht die Krieger¬
kameradschaft Horn einen schönen, gesegneten Le¬
bensabend.

Der1 Rundfunk von heute
Reichsvrogranrm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage . 15—16.00 Lieb- und Kammermusik des
19. Jahrhunderts . 16—17.00 Sinfonische Unter¬
haltungsmusik . 17.15—18.30 Tänzerische Musik
der Gegenwart . Dazwischen 18—18.10 Und wie¬
der eine neue /Woche. 18.30—19.00 Der Zeitspie¬
gel . 19—19.18 Wehrmachtvortrag . 19.15—19.30
Frontberichte . 19.45—20.00 Politischer Kommen¬
tar von Dr . Karl Scharping . 20.20—22.00 Für
jede » etwas.

Deutschlandscnber : 17.15—18.30 Cornelius,
Liszt , Smetana u . a . 20.15—21.00 Kammermusik
von .Mozart bis Lanner . 21—22..00 Dvorak,
Brahms (Leitung : Joseph Keilberth ).

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 5 Nhr
Mondaufgang 19.22 Uhr , Mondnnterg . 1.38 Uhr

Schießausbildung auf beachtlicher Stufe
Die Schieftwehrkämpfe des SA.-Standorts Bremen beendet— Gedenkfeier für den toten Stabschef

Den Auftakt zu dem Einzel-Schießwehr-
kampf, der gestern auf den Schießständender
Bremer- Schützengilde an der Bromberger¬
straße, auf den Schießständen im Neuen¬
landerfeld, dem Postschießstand auf dem
Werder sorvie auf den Schießständen See-
kamp-Hemelingen und Schnell-Osterholz
ausgetragen wurde, bildete eine Flaggen¬
parade mit einem Gedenken an den tödlich
verunglückten Stabschef der SA . Viktor
Lutze.

Im offenen Viereck waren sechs SA.-
Stürme der westlichen Vorstadt mit einer
Sturmfahne und eine starke Abordnung der
Marinestandarte 53 vor den Schießhallen an
der Brombergerstraße angetreten , als Sturm¬
bannführer Brill  bfe Formationen an
Obersturmbannführer Hoffmgnn meldete.
Nach Meldung an den Führer der Marine¬
standarte SA .-Oberführer Clausen  ging
auf das Kommando „Heiß Flagge" die Fahne
langsam am Fahnenmast empor, während das
Horst-Wessel-Lied gesungen wurde. Dann ge¬
dachte Obersturmbannführer H o f f m a n n in
markigen Worten des verstorbenen Stabs¬
chefs, dem gestern auf dem Adolf-Hitler -Platz
in Osnabrück der Führer der SA .-Eruppe
Nordsee, SA .-Obergruppenführer Böh Ni¬
cker die letzte Meldung erstattet hat.

„Der Stabschef, der den Befehl zur Durch¬
führung der Schießwehrkämpfeder SA. 1943
erteilt hat", fo führte der Obersturmbann¬
führer aus , „weilt nicht mehr unter uns.

Die letzte Melduna ^unferes Obergruppenfüh¬
rers ist uns Richtschnur unserer Arbeit . In
diesem Augenblick geden.ken wir in allen
Dienststellen des SA .-Standorts Bremen
des verstorbenen Stabschess und geloben,
unsere Arbeit in seinem Geist fortzusühren,
mit dem Schwur: „Alles für Deutsch-
l a n d."

Bei diesen Worten senkte sich die Sturm¬
fahne, und dumpfer Trommelwirbel klang
auf. Bremens SA . hatte Abschiedvon Vik¬
tor Lutze genommen. Wenig später künden
Helle Kommandos die Weiterarbeit an.

Der glanzvolle Auftakt der Schießwehr¬
kämpfe mit dem Mannschaftskampf hatte die
Einzelkämpfer veranlaßt , sich mit rund 500
Nennungen zum Wettstreit einzutragen . In
echtemKameradschaftsgeist und mit dem un¬
bändigen Willen zum Sieg wollte jeder
Kämpfer beweisen, daß er ein Scharfschütze
ist. Die Ergebnisse zeigen, daß die Schieß¬
ausbildung auf beachtlicher Stufe steht. Mit
190 Punkten wurde D i e tz von der Betriebs¬
sportgemeinschaft Focke?Wulf Sieger . Den
zweiten Platz mit 185 Punkten belegte Ober¬
truppführer W. Behring,  Sturm 23/75,
der beim Mannschaftswehrkampf an elfter
Stelle lag. Den dritten und vierten Platz
erreichten mit je 182 Punkten der Wehr¬
machtsangehörige Tabors  und Sturmfüh¬
rer S u h l i n g vom Stab/75 . Der beste
Schütze beim Mannschaftsschießwehrkampf,
Kettling  vom Schützenverein 1843, stellte

sein Können erneut unter Beweis , da er
mit 171 Punkten den neunten Platz belegte.
Ihm folgte dichtauf T ö n j e s vom Schützen,
verein Huchting, der Drittbeste des Vorsonn¬
tags , mit 170 Punkten auf dem zwölften
Platz. Wir nennen die besten 20 Schützen:

1. Dieb . Fockc-Wulf . 190 Punkte : 2. Bcbrina.
W . 23/75, 185 P .: 3. Sabors , 2. BAB . 22, 182 P . :
4. Snbling , Stab 75. 182 P . : 6. Hcrbeck, 1. L.-
BB . 14, 177 P . : 6. Lueken , 24/75, 174 P . :
7. Böse , Svorta . Ordn .-Pol ., 172 P . : 8. Lüssen,
Schübcngilöe , 172 P . : 9. Hettling . Sckützenv . 48,
171 P . : 10. Schröder , Schützen ». Huchting , 171 P . :
11, Wollschläger , Stab 75, 171 P . : 12. Tönjcs,
Schübenv . Huchting , 170 P . ; 13. Necmann , AG.
Weser . 168 P . : 14. Mergel , Postsportv .. 166 P . :
15. Cromc , Pol .-Rev . 1, 166 P . : 16- v. Al' ch-
wegc , HKP -, 165 P . : 17. Brnhn , L. 32 446. 165
Punkte : 18. Blume , R . 21/75. 165 P . : 19. Westcx-
mann , L. 33 176, 165 P . : 20. Wicchcrs , Na . 75.

'165 Punkte.
Die Schießwehrkämpfeder SA . 1943 wur¬

den damit beendet. Sie bildeten eine Harmo¬
nische Zusammenarbeit der SA. auf dem Ge¬
biet des Wehrsports mit anderen Gliederun¬
gen, mit der Wehrmacht, von der eine An¬
zahl Offiziere, unter ihnen ein Vertreter des
Standortältesten und des Standortoffiziers,
erschienen waren , mit dem Reichsarbeits-
dienst, den Betriebssportgemeinschaften, dem
NSRL . und dem Deutschen Schützenverband,
der durch Gestellung seiner Mitglieder zum
Getingen der Veranstaltung beitrug . Ein
Lob gebührt aber auch der gesamten Orga¬
nisation , die in den Händen des SA .-Stand-
orts Bremen lag. L-M-

Fundabgabe— auch eine Sache der Haltung
Es müßte heute jedem deutschenMenschen

klar sein, daß die sich anbahnende revolu¬
tionäre Umgestaltung unseres Rechtslebens
nicht durch eine bloße llmschaltung einer Ee-
setzgebungsmafchineerreicht werden kann. Er-
sorderlich ist vielmehr über das beste Nor¬
menmaterial eines Volksgesetzeshinaus , daß
jeder einzelne Rechtsgenosseden eingetrete¬
nen Wandel , der das Gemeinschaftsdenkenin
der Rechtsauffassung beinhaltet , in sich auf¬
nimmt, verarbeitet und durch sein aktives
Verhalten beweist und bekräftigt. Das Recht
als staatliche Ordnung ist zum Schutze der
Gemeinschaft, also um der lebendigen Men¬
schen, und nicht um der schriftlichfestgelegten
Tatbestände willen da. Dies an einem kon¬
kreten Beispiel des täglichen Lebens zu zei¬
gen, ist der Zweck der nachstehendenErörte¬
rungen.

Ein Blick in den Anzeigenteil der deut¬
schen Tagespresse unterrichtet darüber , wie
hoch noch immer die Zahl der Inserate ist,
die den Verlust der mannigfaltigsten Sachen
zum Ausdruck bringt . Daraus geht hervor,
daß die Teilnahme der Volksgenossen am
täglichen Rechtsverkehr viel intensiver sein
kann, als schlechthin angenommen wird.
Verlust von Sachen stellt aber im Falle der
Nichtablieferung gerade in Kriegszeiten
einen häufig nicht wieder gut zu machenden
Schaden für den Volksgenossensowie gleich¬
zeitig für die Gesamtheit des Volkes dar.
Dies gibt Veranlassung, einerseits zu einer
höheren Sorgfaltspfltcht  zu mah¬
nen, andererseits aber, da der Verlust von
Sachen immer wieder Vorkommenwird, auf
die Abgabepflicht von Fundsachen besonders
hinzuweifen. Es soll nun nicht der Sinn die¬
ses Hinweises sein, das im bürgerlichen Recht
in den Paragraphen 965 bis 984 geregelte
Fundrecht in seinen Einzelheiten darzustel¬
len, vielmehr soll die gewandelte Rechtsauf¬
fassung aufgezeigt werden, die als Erfolg
eine Sachschadenverhütung mittels oft klein¬
ster Hilfeleistung ausweist.

Wenn im liberilistifchen Recht der Satz
aufgestellt wurde „Du sollst nicht finden", so
sollte damit zum Ausdruck kommen, daß der
Fund eines Gegenstandes aus Gründen von
Zeit und Megersparnis für den Finder in
den weitaus meisten Fällen nicht empfehlens¬
wert sei. Diese Jndividualrechtsansicht er¬
kannte die Belange der. Gemeinschaft nicht
allein nicht an, im Gegenteil, sie verneinte sie
bewußt. Es bedarf aber keines besonderen
Beweises, daß bei einem Volk, das in einem
Titanenkampf der Geschichte Schulter an
Schulter steht, und in dem sich der Gemein¬
schaftsgeist auf allen Lebensgebieten äußert,
diese Ansicht nicht mehr tragbar und an¬
gängig ist. D̂as Gemeinfchaftsrechtsdenken
hat daher nicht, allein mit dieser Ansicht ge¬
brochen, sondern es geht einen gewaltigen
Schritt weiter . Eine verlorene Sache soll
nicht um der in AussichtstehendenBelohnung
halber bei der Fundbehörde abgegeben wer¬
den, sondern die Erziehung zur Ehrlichkeit
und Hilfsbereitschaft beruht auf einer so¬

zialen Pflicht,  auf einer Haltung , die
das wahre Bild einer gesunden Volksrechts¬
ordnung kennzeichnet.

Wenige praktische Beispiele, deren Kette
jeder durch persönliche Erfahrung sowie
durch eigene Ueberlegung vervollständigen
kann, sollen das Gesagte verdeutlichen: All¬
zuhäufig stellen schon kleinere verlorene
Geldbeträge die einzige Wirtschaftsgrund¬
lage für die auskömmliche Lebenshaltung
ärmerer Personen oder Familien dar, so
daß die Nichtablieferung vom .Standpunkt
der Sozialethik aus betrachtet ein unverant¬
wortliches und verbrecherischesVerhalten ist.
Sachen, die bei den gegenwärtigen Kriegs¬
verhältnissen als Mangelware anzusprechen
sind, versetzen den Verlierer durch die Tat-

Von Bremen zu Schiff in die Rhön
200 zehn- bis vierzehnjährige Bremer Jun¬

gen und Mädel , dazu 50 DJ .-Kameraden
aus Wilhelmshaven und Delmenhorst, gin¬
gen gestern in aller Frühe an Bord des von
der Hitler -Jugend , Standort Bremen, gemie¬
teten Dampfers, der an der Lüderitzbrücke
vor Anker lag, um im Rahmen der K i n -
derlandverfchickung  eine von der
Hitler -Jugend organisierte Erholungsreise
in die Rhön anzutreten . Damit setzt die
Bremer Hitler -Jugend das im Vorjahr er¬
folgreich begonnene KLV.-llnternehmen fort,
den Wasserweg für den Kindertransport zu
benutzen und damit den Jungen und Mädeln
schon die Anreise (wie auch später die Rück¬
fahrt ) zu einem unvergeßlichen landschaft¬
lichen Erlebnis zu gestalten. Im Sommer
1942 wurden auf diese Weise von dem im
Pendelverkehr zwischenBremen und Hann.-
Mündrn fahrenden Dampfer rund 1500 Kin¬
der unseres Gebietes verschickt. Auch in die¬
sem Sommer werden die Transporte lau¬
fend bis September durchgefllhrt, wobei sich
die Veranstalter die Erfahrungen des Vor¬
jahres zunutze gemacht haben. So wurde
u. a. ein größerer Dampfer gewählt und für
Regenschutz auf dem oberen Deck gesorgt. Wie
im Vorjahr wird an Land übernachtet,
Gestern war Nienburg die erste Station . Ab
Hann.-Münden fahren die Kinder mit der
Eisenbahn an ihre Bestimmungsorte.

Oberstatnmführer G o o s m a n n über¬
zeugte sich von -der ordnungsmäßigen . Ein¬
schiffung der jungen Fahrgäste und gab
ihnen einige kurze Abschiedsworte mit auf
den Weg, der von allen mit sichtbar freu¬
diger Erwartung angetreten wurde. as.

Freisprechungsfeier der Kreisbauernschaft
In Anwesenheit von Vertretern aus Par¬

tei und Staat fand gestern im alten Brau¬
haus die feierliche Freisprechung einer An¬
zahl Landwirtschafts-, Gärtner - und Haus¬
wirtschaftslehrlinge durch Kreisbauernführer
Tietjen  statt . Der Kreisbeauftragte für
Nachwuchsgewinnung und -lenkung in der

fache ihrer augenblicklichenUnerfetzlichkeitzu¬
weilen in stärkste Bedrängnis und nicht sel¬
ten ist bei der Wiederbeschaffungeiner Sache
die arbeitsmäßige Inanspruchnahme von
Handwerkern oder Behörden notwendig.

Sorgen wir daher alle dafür , daß durch
kleinste persönliche Mühewaltung und Hilfs¬
bereitschaft auch auf diesem Gebiet die durch
moralischeund soziale Haltung getragene Ge¬
neralklausel des völkischen Rechtsverkehrs
zum Zuge kommt— „Bewahre deinen Volks¬
genossen und mit ihm die Gemeinschaft vor
Schaden aller Art".

Ueber den an diesem Beispiel gezeigten
materiellen Wert der Schadensverhütung
hinaus liegt aber in der Beachtung kleinster
Hilfe das psychologische Erundmotiv der
Volksrechtsordnung und die Erziehung zum
Eemeinschaftsrechtsdenken. ‘ Dr. Hu.

Kreisbauernschaft Bremen, Hashagen,
richtete Vegrüßungsworte an die Gäste, un¬
ter denen man als Vertreter des Senators
für das Erziehungswefen Obeufchulrat Dr.
Dehning und als Vertreter des Kreiskeiters
Ortsgruppenleiter Lange neben vielen Lehr-
herren und Lehrfrauen bemerkte, und ver¬
wies darauf , daß durch den am 3. Januar
veröffentlichten Erlaß der Grundstein für
eine geordnete Berufsausbildung in der
Landwirtschaft gelegt sei. Jeder müsse zu¬
nächst, ganz gleich ob er den landwirtschaft¬
lichen Beruf oder einen der Sonderberufe
wie Melker, Geflügelzüchter oder Landwirt¬
schaftslehrer ergreife, zwei Jahre als Land¬
arbeitslehrling tätig fein, ehe zwei Jahre als
Landwirtschaftslehrling angesetzt werde.Genau
so sei die Laufbahn für die weiblichenLehrlinge.
Durch diese Regelung im landwirtschaftlichen
Berufe sei der Weg für deutsche Jungen oder
Mädel von der Schulbank bis zum Erbhof
geregelt.

Kreisbauernführer Tietjen nahm anschlie¬
ßend durch Handschlagdie Freisprechung der
Lehrlinge vor und konnte einigen für be¬
sondere Leistungen Vuchprämien überkeichen.
Im Namen , von Kreisleiter Blanke sprach
Ortsgruppenleiter Lange.  Die Lehrherren
und Lehrfranen ermahnte er, den ihrer Ob¬
hut anvertrauten Lehrlingen nicht nur die
Berufskenntniffe zu vermitteln , sonderg in
ihnenTdie Liebe zur Scholle und Heimat le¬
bendig zu erhaltend Mit der Fllhrerehrung
endete die erstmalig in so großem Rahmen
durchgeführte Freisprechungsfeier. Iw

Verbotene Tauschhandelsgeschäfte
Vor dem  Sondergericht Bremen

mußte sich der Angeklagte Walter Fiffer verant¬
worten, weil er verbotenenTauschhandelgetrie¬
ben hatte. Die sehr umfangreiche Beweisaufnahme
ergab, daß der Angeklagte, der einen Großhandel
mit Galanterie- und .Bijouteriewaren treibt,
seinen Kunden nahelegteoder zum wenigsten bei
ihnen den Eindruck hervorzurufen wußte, daß
diese besser und schneller von ihm bedient würden,
wenn sie ihm^ Lebensmittel zukommen ließen.
Wenn das Gericht auch nicht Nachweisen konnte,
daß der Angeklagte diese „Jett -Kunden" tatsäch-

-lich besser bediente als die übrigen Kunden , so
'wollte er diesen Eindruck bei ihnen doch zum
mindesten ertvecken. und es gelang ihm auch in
verhältnismäßig kurzer Zeit , von ihnen etwa 20
Pakete mit Butter . Eiern , Geflügel und Speck
herauszuschlagen . Dos Sondergerrcht verurteilte
ihn deshalb wegen verbotenen Tauschhandels M
sechs Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geld¬
strafe . Die Untersuchungshaft wurde ihm , da er
nur teilweise geständig ist, nur zur Hälfte ange¬
rechnet . — In der Urteilsbegründung Mrte der
winrUhenfoe  rtits hnfc der Anaeklaste durch fern

Übungsschießen der Flak
Dienstag , 11. Mai , von 12 bis 15 Uhr . findet

im Räume Huchting — Seckenhausen — Ristedt
— Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klein-
hensteöt — Annenheide — Huchting sowie im
Raume Gröpelingen (Verl. Waller Straße ) —
Wummensiede — Ritterhude — Busckstomp —
Wührden — Mittelbauer — Moorhausen — Qber-
blockland — Südwenje — Gröpelingen ein
Uebungsschießen der Flak statt . Um eine 'Gefähr¬
dung durch Flaksplitter oder vereinzelt mögliche
Blindgänger zu vermeiden , wird die Bevölkerung
innerhalb der gosährdeten Räume hiermit ausge-
sordert , sich lustschutzmäßig zu verholten . Abge-
tvorsene Schleppseile der Schießscheiben und Blind¬
gänger nicht berühren , sondern der nächsten mili¬
tärischen oder Polizei -Dienststelle melden ! Auf

'Absperrungsmaßnohmen und Derkehrsumleitun-
gen achten ! Zum Zeichen , daß das Schießen statt-
sindet , wird im gefährdeten Raum bei Beginn
des Schießens ein Ballon bis zirka 50 Meter
hochgelafsen, der mit einer roten Flagge ver¬
sehen ist. ^

Revölkerunasberveaung Im  Breme » und Ol¬
denburg . Im Gesamtgebiet des Deutschen Rei¬
ches wurden im Januar 1943 insgesamt 41872
Eheschließungen , 122 602 Lebendgeburten und
102 243 Sterbefälle lohne die Sterbefälle von
Wehrmachtsangehörigen ) gezählt . Hiervon ent¬
fielen auf das Land Oldenburg 252 Eheschlie¬
ßungen . 894 Lebenögeborene und 656 Gestor¬
bene , auf Bremen  219 Eheschließungen . 451
Lebenögeborene und 387 Gestorbene.

Unter dem Koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute,  20 Uhr,
Stabs - und Zellenleiterbesprechung.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruvve Gröpelingen -Weser . Gasmasken-

ausgabe Dienstag , 11. Mai , von 19 bis 21 Uhr,
Halmerweg 7, Erdgeschoß.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 10. Mai

Ortswaltung Osten . 20 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter , Zellen - und BO .-Männer i . d. Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . !9 Uhr Sitzung der Zel¬
len - und Blockobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter in ' der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung
der Stabs -, Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Hufe. 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Roland . Sitzung der BO .-Männer
laut besonderer Einladung.

Ortswaltung Hans Rickmers . 19 Uhr Bespre¬
chung der Stabs -, Zellen - und BO -Männer.

Ortswaltung Hohwisch.. 20 Uhr Sitzung der
Stabs -, Zellen - und Amtswalter i . d. Dienststelle.

Ortswaltung Jndustriehasen . 19—21 Uhr Be¬
sprechung in der Geschästsstell«.

Dienstag , 11. Mai
Ortswaltung Wasserturm . 19 Uhr Rundbrief-

besprechung in der Dienststelle.
Ortswaltung Utbremen . 19.30 Uhr Sitzung der

Stabswalter u . Zellenobmänner i. d . Dienststelle.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Zusammenkunft

in der Parteidienststelle um 19 Uhr.
Ortswaltung Wall «. 20 Uhr Zusammenkunft

in der Dienststelle.
Ortswaltung Werder . 20—21.30 Uhr Sitzung

der Stabswalter und BO .-Männer in der
Dienststelle . >

Ortswaltung Reuenlande . 19.30—21 Uhr Sprech-
al>end für Zellen - und Blockobmänner in der
Dienststelle.

Ortswaltung Hansa . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter und BO .-Männer i . d. Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerder . 19, Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter und BO .-Männer.

Ortswaltung Neuenlande . 18 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter und BO .-Männer in
der Dienststelle.

Ortswaltung Westen . 17—18 Uhr Besprechung
der BO .-Männer : anschließend Sitzung der
Stabswalter.

Das zeitgemäße Rezept
Eier einleae » !

Wenn auch nur geringe Mengen Eier auf
einen Haushalt kommen , so ist es doch vor¬
teilhaft , einige davon für geringere Zutei¬
lungsperioden einzulegen . Man legt die Eier
über Itacht in klares Wasser , dann erkennt
man am nächsten Tage diejenigen , die Risse
haben und ungeeignet sind . Man reibt die

' Ejer mit Salz ab und gibt sie in ein Gefäß,
in dem man nach Vorschrift „Garantol " auf¬
gelöst hat . Man kann bei diesem Mittel je
nach Zuteilung beliebig Eier zulegen und
herausnehmen . Man achte darauf , daß »das
Wasser zwei Finger hoch über den Eiern
steht und das beigefügte Abschlußpapier
direkt auf dem Wasser liegt . Das Gefäß wird
zugebunöen und kühl aufbewahrt.

LOL Thetis
36 Stunden zwischen Börse und Tod
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiii nTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiimiimuiuidiiiiimTiTTn
Erlebnisbericht von Graf  Michael Alexandei

(15. Fortsetzung)

Am nächsten Morgen mußte^ ja die
Rettungsexpedition an der Ilnsallsteste ein-
treffen und sie alle aus dieser furchtbaren
Lage befreien. Dann konnte er mit seinem
Scheck zur Bank gehen und sich von dem Kas¬
sierer 5000 Pfund auf den Tisch zahlen lassen.
Was konnte man dafür nicht alles kaufen!
Man konnte aus der Marine ausicheiden und
sich irgendwo an der Küste ein schönesHaus
bauen, man konnte sich ein grobes Auto hal¬
ten, einen Chauffeur und einen Diener hal¬
ten, man konnte dicke Importen rauchen und
in London die Nachtlokale Mayfairs be¬
suchen, und niemand würde wissen, daß sich
das dort vorgeschriebene Frackhemd über
einer. tätovierten Matrosenbrust wölbte.

In dieser Art hatte der Werftdirektor Mr.
F. Shaw in jenen endlosestNachtstundendort
unten auf dem Meeresgrund dem Heizer
Matthews ein künftiges Leben ausgemalt,
bis er ihn endlich soweit hatte , daß er tat¬
sächlich den Scheck gegen den Sauerstoffappa¬
rat austauschte. So kam es, daß um zehn Uhr
vormittags ein Werftdirektor, eben jener
Mr . F . Shaw , neben dem Wrack auftauchte
und aufgefischtwurde, obwohl doch alle ein¬
geschlossenen Werftangestellten von der Ver¬
losung ausgeschlossen waren , da die Besatzung
mit Recht der Ansicht war . daß die Werft
durch ihre G</wissenlosigkeitund Geldgier die
Katastrophe verschuldethatte.
•_ Auch dem Oberheizer Arnold hatte man in
jener Nacht des qualvollen Wartens hohe

Geldbeträge geboten, aber er hatte standhaft
abgelehnt. Als may nun Arnold fragte,
warum er nicht auch auf die Spekulation ein¬
gegangen sei und einen Scheck angenommen
hätte , antwortete er mit dem vielsagenden
Satz:

„Weil ich schon verheiratet bin , ’ Mat¬
thews aber ein Mädel hatte , das er gern
heiraten wollte . . ."

So waren diese Nachtstunden vergangen.
Die einen redeten auf die glücklichenGe¬
winner ein, die anderen brüteten stumm vor
sich hin, viele beteten laut und stimmten den
Choral an, der schon bei der Katastrophe der
„Titanic " im Jahre 1912 gesungen wurde:
„Näher, mein Gott , zu dir , näher zu dir . . ."
Wieder andere saßen und schriebenihr Testa¬
ment, Abschiedsbriefe oder Berichte an die
Admiralität , und einzelne wieder hämmerten
die ganze Nacht hindurch unaufhörlich Mor¬
sezeichen an die Schiffswand, in verzweifelter
Hoffnung, vielleicht doch gehört zu werden . . .

Als am nächsten Vormittag die zwei und
zwei Mann glücklich mit ihren kompletten
Tauchrettern das Boot verlassen hatten , be¬
schlossen diejenigen, denen die restlichen
Sauerstoffapparate durch das Los zugefallen
waren , nun ebenfalls aufzutauchen. Die Ret¬
tungsschiffe lagen ja draußen Bord an Bord
mit der „Thetis ", und da das Heck sechs Me¬
ter hoch aus dem Wasser herausragte , mußte
die achtere Tauchkammer unmittelbar unter
der Oberfläche sein. Man brauchte also, so
rechneten sie, keine Nasenklemmen, sondern
den geringen Wasserdruckdurch Zuhalten der
Nase mit der Hand zu überwinden , — das
würde möglich sein.

Als sich nun die glücklichenGewinner an¬
schickten, das Boot zu verlassen, kam es zu
einer erschütternden Tragödie'

Der Kommandant und die ersten orei Offi¬
ziere wollten eben die enge Tauchkammer

betreten , als plötzlich andere, die bei der
Verlosung leer ausgegangen waren , ihnen
den " Weg vertraten und erklärten „Ent¬
weder werden wir alle gerettet oder keiner!"
Der Kommandant versuchte die Leute zu be¬
schwichtigen; die Offiziere wollten doch drau¬
ßen „nur die Rettungsarbeiten beschleun:gen
und über die Lage im Boot Bericht erstat¬
ten". im übrigen sei es „unfair ", bas Er¬
gebnis der Verlosung jetzt nicht gelten las¬
sen zu wollen. Aber sie predigten tauben
Ohren.

Die Werftangestellten schrien, es ' sei „un¬
fair " gewesen, sie bei der Verlosung auszu¬
schließen, es entspann sich ein furchtbarer
Streit , ein Hangemenge zwischen entmensch¬
ten Bestien, die in wilder Panik um ihr
Leben kämpften.

Unbemerkt von allen anderen, hatte in¬
zwischender Matrose Matthews sich heimlich
an die Ventilhebel herangemacht, durch die
Wasser in die achtere Entweichungskammer
gelassen wird. Keiner ‘ der Kämpfenden
merkte, daß er diese achtere Tauchkammer in¬
zwischen vollaufen ließ. Dann begann er noch
immer unbemerkt, den Lukendeckel dieser
Kammer mit den Hebeln aufzumachen, die
vom Hauptmaschinenraum aus diesen Aus¬
gang zur See öffnen. Der Deckel stand offen,
die See hatte also freien Zutritt zu dieser
Kammer, und nur die Tür zur fünften Ab¬
teilung , dem Hauptmaschinenraum, hinderte
die Wassermengen daran , in das Boot hinein¬
zustürzen. Wenn jetzt jemand ahnungslos
diese Tür öffnete, dann wgr es geschchen,
dann schoß ihm mit ungeheurer Gewalt ein
Wasserstrahl entgegen, der wesentlich größer
war denn jener, der hereinschoß, als Leut¬
nant Woods vor 24 Stunden ahnungslos
die Bodenklappe des fünften Torpedorohrs
öffnen ließ.

Noch rangen die Besitzer der Tauchretter
mit denen, die leev ausgegangen waren . Der
Heizer Matthews , dessen Lebenshunger durch

den Besitz des Barschecks über 5000 Pfund
zur grenzenlosen Eier gesteigert wurde, stellte
sich in den Winkel neben der Tür , wo die
bald hereinbrechenden Strudel ihn nicht mit
voller Wucht treffen konnten.

Matthews hatte nicht den Mut , selbst die
Tür aufzureißen ! Das sollten die anderen
tun , die, mit Tauchrettern ausgerüstet , ihre
Kameraden hier im Stich lassen und sich selbst
Sicherheit bringen wollten.

In diesem Augenblickkämpfte sich der Jn-
genieuroffizier A. D. Glenn zur achteren
Tauchkammer durch, drückte die Klinke her¬
unter — natürlich in der Ueberzeugung, daß
die Entweichungskammer leer wäre.

Ein ungeheurer Wasserstrahl schoß ihm mit
furchtbarer Wucht entgegen und riß ihn und
alle mit sich, die sich in diesem Raum aufhiel¬
ten. Gleichzeitig drückte sich aber eine gewal¬
tige Luftblase aus diesem Maschinenraum
heraus , die durch die achtere Entweichkammer
zur Meeresoberfläche drängte.

Mit dieser Lrftblase wurde Matthews , der
es sö gedacht hatte , hochgerissen. Dreiviertel
Minuten konnte er den Atem anhalten , dann
mußte er an der Oberfläche sein, — gelingt
es ihm jetzt nicht mit ungeheurer Geistes¬
gegenwart , den Weg in die Kammer und
durch den Lukendeckel zu finden, dann war erverloren . . .

Es gelang, — die Luftblase riß ihn in die
Kammer hinein , in dieser Sekunde aber fühlte
er sich von rückwärts festgehalten. Er machte
verzweifelte Anstrengungen, sich zu befreien.
Er zerrte und riß in Todesangst, aber es
glückte ihm nicht mehr . . .

Nachdem das Boot später gehoben worden
war , fand man , den Heizer Matthews er¬
trunken in dieser Tauchkammer auf. Das
Schicksal, unergründlich, hatte für dieses Men-
Ichenlcben das letzte Wort gesprochen; die
Leiche des Mannes hatte sich mit Ätzr Kfei.

Drillt dich des Schicksals Schlag , so mach’
es wie der Ball : je stärker man ihn schlägt,
je höher fliegt er . Hafis , der Perser

düng an der Klinke der vorderen Tür der
Entweichkammer verhakt. Wieder war ein
unheimlicher Vorgang dieses Dramas unter
Wasser zu Ende.

Mister F . Bailan . der Konstrukteur der
„Thetis " und aller ihrer ebenfalls fehlerhaf¬
ten Schwesternschiffe,̂hat . seiner Werft bis
zur letzten Sekunde, in der er noch schreiben
konnte, einen genauen Bericht hiuterlassen,
der bei seiner Leiche gefunden wurde. Als
er den Heizer Matthews an den Ventilen
der Tauchkammer hantieren sah, war et  schon
zu schwach, um den kräftigen Matrosen daran
zu hindern , zumal man bei der außerordent¬
lichen Schrägstellung des Bootes nur müh¬
sam vorwärtskriechen konnte. Bailay , der
sofort den Plan des Heizers durchschaute,
hatte sich darauf beschränken müssen, mit
letzter Kraftanstrengung die Schottentür
zwischen dem fünften, dem Maschinenraum,
und dem sechsten, dem Steuerraum , dichtzu¬machen.

2o kommt es, daß von den 99 Leichen
spater 67 in der Maschinenabteilung ertrun¬
ken aufgefunden wurden , während 32 Mann
in der Steuerungsabteilung erstickt sind
unter ihnen der Chefkonstrukteur Bailay . in
der Messe und im Kommandoturm befandsich niemand.

schrift des Werftdirektors F . Shaw
mn wurde die Darstellung des
Oberheizers Arnold bewiefey. die
lange das Boot noch nicht gehoben
nackig abgeleugnet hatte.

KUtfetzuyg fvlgtzj u
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Tura siegt nach hochdramatischem

Kampf 16:12 (11:11)
Au einem hochdramntischen , fesselnden Kamps

kam es im Spiel der Vorrunde um die Deutsckie
Handballmeisterschaft in Gröpelinczen . Die Krieys-
mariner hassen sich prächtig hcransgemacht , sie wa¬
ren ein vollkommen ebenbürtiger Geyner . der erst
in der Verlängerung dem besseren Stehvermögen
de? Weser -Ems -Kanmeisters unterlag . Es war ein
glänzendes Spiel , in dem beide Mannschaften mit
druckvollen , schlagkräftigen Sturm reihen und aus¬
gezeichneten Hintermannschaften spielten , Glanz¬
volle Torhüterleistungen auf beiden Seiten erhöh¬
ten noch den Reiz des Spieles , das beide Gegner
in wechselnder Führung sah und in dem zur Ent¬
scheidung sogar noch eine Verlängerung nötig
war , deren zloeite Hälfte dann erst das Spiel ent¬
schied, Angefeuert von zahlreickien Zuschauern , un¬
ter denen das Blau der Kriegsmarine vorherrschte,
lieferten sich die beiden Gaumeister ein Spiel , wie
man es lairge nicht sah. Ans beiden Seilen wurde
hart und entschlossen gekämpft , durch die ener¬
gische gute Schiedsrichtevleistung des Hannovera¬
ners Lorenzen blieb dabei alles im Nahmen des
Erlaubten . Die beiden Gaumeister standen sich mit
folgenden Mannschaften gegenüber:

Tura : Lüers : Wehrmcyer . Rötel ; Hellmich,
Schnakenberg , Matzen ; Evorssen , Fritz , Hempe,
Mester . Schmitz.

M .-S . Wcscrmünde : Winter . Hermann , Reese,
Reitzig . Richter ; .Kuhmichel , Müller , Friedrich;
Koal , Endretz ; Küster.

Der Führungstreffer Mesters wurde von Her¬
mann schon bald wieder ausgeglichen . Hempe , der
sich in der Sturmmitte gute machte , und Mester
warfen zum 3:1 ein . Der von Hellmich während
des ganzen Spieles liebevoll bewachte Richter warf
das zweite Gästetor . Schmitz verbesserte ans 4:2
für Tura . Dann gingen die Gäste durch Reitzig,
Richter und einen von Reese verwandelten Stras-

Wilhelmshaven 05 in großer Form
Gaumaunschaft Osthannovcr 8 :1 (5 :0) geschlagen

Der Fußball -Gaumcistcr von Weser -Ems,
Wilhelmshaven 05, scheint für den Meistcrschkifts-
kamvf gegen Schalke 04 am kommenden Sonn¬
tag bestens gerüstet zu sein , denn als Ganvcr-
tretung svielte der Meister am Sonntag in We¬
se,rmünde gegen die Auswahl von Osthannover
und schlug diese in einem ganz , hervorragenden
Sviel mit nicht weniger als 8 :1 (5 :0) ! Wil¬
helmshavens Elk war in einer bestechenden
Form , kombinierte so flüssig und glatt , wie
selbst Schalk« es nicht besser hätte machen kön¬
nen , und hatte dazu ein so rasantes Tempo,
dah Osthannover schon in der ersten Halbzeit
die Segel ausstecken mußte , obwohl die Elf
ebenfalls auf allen Posten gut besetzt war . Gegen
Osthannover zogen die Wilüclmshavencr in We¬
sermünde einmal wieder alle Register ihres gro¬
ßen Könnens , Barufka war in der Sturmmitte
der Angelpunkt des Angriffsspiels der blauen
Jungen , und Ebeling aus Linksaußen sorgte
immer wieder dafür , daß die Deckung der Ost¬
hannoveraner aufgerissen und dem Jnncnsturm
der Weg zum gegnerischen Tor frei wurde . Die
Hintermannschaft Osthannovcrs setzte fick eisern
gegen die immer neu anbrandenden Angriffe
der Wilhelmshavencr ein , aber sic war bald
überlastet , da der Sturm bei der gegnerischen
Deckung überhaupt nickt zum Zuge kam und
«ehr bald dem hohen Tempo zum Opfer fiel,
varufka und seine Ncbenspieler nützten jede
deine Gelegenheit zum Torschuß aus , und der
glänzende Torwart Osthannovcrs bewahrte seine
Mannschaft vor einer zweistelligen Niederlage.
An den dennoch erzielten acht Toren der Wil-
helmshavener war er machtlos . Hier wär Ba-
>rfka wieder Schützenkönig , denn . aus allen
Zagen feuerte der Exschalker wuchtig auf das
Tor , und fünfmal mußte der Torhüter hinter
sich greifen , um diese Bälle ans seinem Gehäuse
zu fischen. Gegen Schluß ließ Wilhelmshaven
im Gefühl des sicheren Sieges stark nach, aber
auch nun kam Ofthannover noch nicht zum Zuge,
da die Hintermannschaft der 05er alles abrie¬
gelte . Gegen Schalke wird cs am nächsten
Sonntag zu einem Kampf kommen , der wahr¬
scheinlich zu den spannendsten und schönsten der
diesjährigen Deutschen Meisterschaft gehört . Das
Sviel in Wesermünde hat gezeigt , daß auch
Schalke mit Wilhelmshaven rechnen mutz , wenn
es nicht eine unliebsame Ucberraschung erleben
will.

Ilm den Fußball -Gaupokal
TV. Woltmershausen— Bremer Sportfreunde1:4

Das noch rüständige Spiel aus der zweiten
Runde um den Fußssall -Gaupokal zwischen dem
Tv . Woltmershausen und den Bremer Sport¬
freunden wurde am Sonntag ausgetragen . Tie
Gouklassenvertreter Bremer Sportfreund « holten
sich den erwarteten Sieg . Ti « Kreisklassigen wehr¬
ten sich zwar tapfer , hatten aber gegen die tech¬
nisch bessere Elf der Sportfreund « keine Gewinn¬
chance. Nach einer klaren 3:0-Führung bis zum
Wechsel seitens der Sportfreunde kam Woltmers¬
hausen in der zweiten Halbzeit mehr und mehr
auf . es langte aber nur zum Ehrentor , dem die
Sportfreunde einen weiteren Treffer entgegen¬
stellten . Mit 1:4 mußten sich, die Turner geschla¬
gen bekennen . Tura und die BSG . Post standen
sich am Sonnabenabend zu einem Freundschafts¬
spiel gegenüber . Die .Kreisklassenelf des Tura kam
über die Zweitklassigen zu einem 4:2(3:l )-Sieg.

In Osnabrück stand nur ein einziges Spiel um
den Gaupokal auf der Tageskarte . 97 Osnabrück
empfing Schinkel 04 und gewann mit 3:0 (2:0),
weil der Angriff weitaus durchschlagskrästiger war
und zudem ein Elfmeter und ein direkter Freistoß
gleich in der ersten Halbzeit zwei leichte Erfolge
einbrachten . Schinkel spielte mit einigem Ersatz
und fand sich nicht zurecht . Im großen und gan¬
zen waren die leidlichen Leistungen beider Mann¬
schaften nicht sehr überzeugend.

Der Waller TSD . trat am Sonntag in Grohn
zu einem Freundschaftsspiel gegen den Meister der

Wurf in Führung . Dann Evorssen (Stvafwurf)
und Hempe 6:5. Erneuter Ausgleich durch Reitzig.
Bis zur Pause dann noch drei Tura -Tore durch

'Schnakenberg , Fritz und Evorssen und zwei (Ge¬
gentreffer durch Reese. Nach dem Wiederanpsisf
hatten die Mariner allerhand Schußpech , und da
sich beide Torwarte zudem durch dze glänzendsten
Paraden auszeichneten , dauerte es 15 Minuten,
bevor durch Hempe der nächste Tresser siel. Ein
13-Meterwurf und ein Tor Richters erstatten er¬
neut den Ausgleich 10:10 und nur noch wenige
Augenblicke bis zum Schluß . Ta plötzlich 11:10
durch Evorssen . Doch noch ist das Spiel nicht ent¬
schieden, denn noch einmal erzwingt Richter den
fünften Gleichstand des Spieles und damit die
Spielverlängerung . Nach den ersten zehn Minuten
liegt Tura durch zwei^ Tore Mesters und Cchua-
kenbergs bei einem Gegentor durch Reese 13:12
vorne , doch sollten erst die nächsten Tore durch
Fritz , .Hempe und Mester die endgültige Entschei¬
dung bringen , denn ' die Kriegsmariner hielten bis
zur letzten Minute stand . Tura konnte erst beim
Schlußpfiff ausatmen und ist damit erst nach här¬
testem Kamps über einen ebenbürtiaen Gegner in
die nächste Rund « der Deutschen Nleisterschaft ge¬
kommen.

Vorrunde der Handhallmeisterschaft
Tura Grvpcliiigcn — Marineschule Wefer-

münbe 16:12 (11:11) n . B . : Kieler MTV . von
1844 — WKG . Heikel , Rostock. 10:5 (4 :1) : Ar¬
minia Hannover — SGOP . Hamburg 8 :16
(6:8) ; SGOP . Kattowitz — Ostbahn SG . Kra¬
kau 9 :8 (5 :5) n . V . : SG . Lauenbnrg — Ber¬
liner HLE . 6 :14 (3 :9>; LSV . Rcinecke Brieg —
SGOP . Litzmannstabt 10:8 (5 :4) n . V . : SG.
Prag — SG . Dresden 6 :11 (5 :7) : LSV . Pöcking
gegen SGOP . Wien 7 :8 (5 :4) : TSV . Eßlingen
gegen BE . Augsburg 12:8 (7 :3, ; TSV . 1883
Nürnberg — TV . Milbertshofen 7 :13 (—) ;
MTSB . Schwcinfnrt — Tgd . Dietzenbach 17:6
(7:2) ; LSV . Rotbwesten — SG . 98 Dessau
6 :13 (4 :6) ; SGOP . Recklinghausen — LSV.
Köln 14:13 (7 :8) ; BlL . Landau — LSV . Straß¬
burg 5:8 (3:4) ; TuS . Esch 1900 — SV . Wald¬
hof Mannheim 5:17 (2:11).

1. Klasse an und bewies hier , daß er sich weiter¬
hin in ansteigender Form besindet . Die Grohner,
die in der ersten Halbzeit zu vier Treffern kamen,
hatten im zweiten Durchgang alle Mühe , den
Wallern den Weg zum Sieg zu verlegen und
konnten nur durch einen Elfmeter knapp ge¬
winnen.

Bremer Jugend -Fußball
Ergebnisse : Bremer SV . 1a — Fliegertechn . Vor¬

schule V 4:1; BSV . Ib — Fliegertechn . Vor¬
schule V 1b 3:1; BSD . 1c — Geestemünder SC.
4:3. Bremer SV . 2. Herren — Vegesack 1. Her¬
ren 10:6.

88V . 92 schlug Pütznitz 2 : 0
Was dem Berliner Fußballmeister BSV . 92

acht Tage vorlzer aus eigenem Boden nicht ge¬
lang , glückte am Sonntag vor 11 000 Zuschauern
i» Stettin : Er besiegte den Pommernmeister
LTV . Püttnitz im Wiederholungsspiel der Vor¬
runde um die Deutsäie Fußball >neisterscl>ast mit
2 :0 (1:0) Toren und qualisizierte sich damit sür
bas Zwischenrnndenspiel am 16. Mai gegen Hol¬
stein Kiel in der Reichshauptstadt . Der BSV.
konnte seine Elf durch Appel auf halbrechts und
Holh als Mittelstürmer wesentlich stärken und
verdankt diesem Umstand im wesentlichen auch
seinen Erfolg , der Holst war der Torschütze der
beiden Berliner Tore , die in der 35. Minute nach
geschlossener Zusammenarbeit des Sturmes und
in der 82. Minute erzielt wurdcn . Während die
Pütnitzer Flieger dem Verlaus nach etwas mehr
von « Spiel hatten , verdiente Berlin den Sieg
auf Grund der besseren mannschaftlichen Gesamt¬
leistung vollauf.

Westende -Hamborn Niederrhein-
Meister

Die Fußballmeisterschaft des Gaues Niederrhein
wurde am Sonntag mit den letzten Spielen der
führenden Mannschaften entschieden und fiel an
SV . Westende Hamborn , ein« Mannschaft , die erst
in dieser Spielzeit wieder in di« Bereichsklasse auf¬
gestiegen war . Der Tabellendritte Rotweiß Essen
wurde mit 8:2 (4:1) Toren geschlagen und mit
12 Punkten . TUS . Helene Altenessen mit 11 Punk¬
ten endgültig auf den zweiten Platz verwiesen.
Dem Altmeister TUS . Helene nützte der 4:3-Erfolg
über Duisburg 48/99 nichts mehr.

In der Deutschen Fußballmeisterschaft sind nun
sür die bereits festgesetzten Zwücl ' enrunhenbeaest-
nungen die Austragungsorte und Schiedsrichter
bestimmt worden . Es wird also am 16. Mai wie
folgt gespielt ' In München : 1860 München gegen
KickerS Osienbach (Brannliveiner -Wienl : in Köln:
Viktoria Köln — FD . ' Saarbrücken (Stein -Kob-
lenz); in Gel senk!rck>cn : Sclmkke 04 — Wilhelms¬
haven 05 (Trimplex -Hamburg ) ; in Mannheim:
VsR . Mannlzeim — Westende Hamborn (Munsch-
Mülhausen ) : in Dresden : Dresdner SC . gegen
Eintracht Braunschweig (Röhrbein -Berlin ) ; in
Breslau : LSV . Reinccke Brieg — Vienna Wien
lReichel -Tropau ) ; in Warschau ' SGOP . War¬
schau — VfB . Königsberg (Purwin -Elbing ) ; in
Berlin : BSV . 92 — Holstein Kiel.

8erlin — Hamburg 3 : 3
Heinrich schoß zwei Tore

Die traditionelle Fußballbegegnung Hamburg
gegen Berlin wurde am Sonntag im Olympia¬
stadion der Rcichsbanptstadt mit einem Treffen
der Gaumannschaften fortgesetzt. Zwei völlig
gleichwertige Mannschaften standen sich gegen¬
über , die sich vor 40 000 Zuschauern mit einem,
dem Spielverlauf nach gereckten ,8 ^ -Unentschie¬
den trennten . Während die erste Halbzeit völlig
im Zeichen der Hamburger stand , die ihrer
Ueberlegenheit durch eine 2:1-Fnhrung Ausdruck
zu verleihen vermochten , bestimmten in der zwei¬
ten Salbzeit die Rcichshauvtstädter weitgehend
das Spielgeschehen , Hamburg begann sofort mit
schnellen Angriffen und war nach sieben Minu¬
ten schon auf 2 :0 davon . Ten ersten Tresser
erzielte der frühere Berliner und bisherige Wer-
öeraner Heinrich , der eine schöne Aktion des

' JnnensturmS abfchloß , den zweiten Hcibach ans
nächster Entfernung . Erst nach mehr als einer
Viertelstunde konnte sich Berlin »um ersten Vor¬
stoß frcimachen und besser, aber nicht ausrei¬
chend ins Sviel kommen . Erst eine Minute vor
Halbzeit gluckte durch Druck die Verwandlung
eines Elfmeters . Auch nach Beginn der zwei¬
ten Halbzeit erschienen die Hamburger Stürmer
nüedcr sofort vor dem Berliner Tor und lie¬
ßen einen geschlossenen Vorstoß von Heinrich
mit dem dritten Treffer abschließe » . Dann erst
bekamen die Berliner das Sviel in die Hand
lknd verkürzten durch Dnrek , der eine Flanke
von Hientz verwandelte , den Abstand ans 2 :3. '
Mit Kästner als Mittelstürmer , der Kick er¬
setzte — sonst traten die Mannschaften wie an¬
gekündigt an — lief das Angriffsspiel besser.
Der Ansgleich fiel in der 22. Minute durch
Balogh , der eine saubere Eiiizelleistuna voll¬
brachte , zivei Mann umspielte und am dritten
vorbei einschoß . Die Berliner Deckung batte
noch einige bange Minuten bei einem zwcifack>«n
Pvstenschnß . einem von Janes schlecht vlacierten
und von Thiele abgewchrteu Elfmeter sowie bei
einigen Eckstößen zu überstehen.

Vahr und Horn siegen im Hockey
Ti « Hockeyspieler setzten ihre Sninmerspielreihe

nnt zlvei Spielen fort . Am Sonnabend schlug der
Club zur Bahr den sich tapfer wehrenden BSG.
Weserflug nach beiderseits ausgeglichenen Leistun¬
gen mit 3 :1 (2 :0). Am Sonntag leistete der MTV.
von 1875 dem Hockehclub Horn eine Stunde lang
erbitterten Widerstand und lag zu dieser Zeit
durch einen durch Wiethnchter erzielten Treffer 0:1
in Führung . Erst der grobe Fehler , daß Winse-
mann , der itfit Springer und Winkelmann bis
dahin das Spiel gehalten hatte , in den Sturm
ging , führte zur Katastrophe . Bock schoß sieben
Minuten vor Schluß das zweite Tor . Drei Minu¬
ten vor Spielende verwandelten die Börner dann
noch eine lange Eck« und waren durch Ernst und
Wiethüchter dann sogar noch zweimal erfolgreich,
so daß die Turner eine in der Höli« durchaus ver¬
meidbare 0 :5-Niederlage einstecken mußten.

8portfest der Sportfreunde
In der Bremer Kamvfbabn wickelten die Bre¬

mer Sportfreunde unter guter Beteiligung aus¬
wärtiger Leichtathleten ein Sportfest ab , das be¬
sonders durch die knappen Entscheidungen in
den Dreikämpfen an Interesse gewann . Unter
Aufsicht von Dr . Häscker wurden bereits am
Vormittag sämtliche Konkurrenzen znm Abschluß
gebracht . Beteiligt waren neben dem starken
Aufgebot der Kriegsmarine , deren Vertreter mit
Kavitänlentnant Kreglinger an der Spitze er¬
schienen waren , Männer . Frauen und Jugend
der Sportfreunde , BTG ., BSG . Focke-Wnlf,
Leichtathleten aus Anrich , Ahlhorn , sowie aus
den Bremer Vereinen Werder und MTV . Der
bekannte Kurzstreckler Gcfr . . Sonntag lKM . Wil¬
helmshaven ) -konnte über 100 Meter den bisher
wenig hervorgetretencn Nffz . Hans Müller
lAurichl nur knavv schlagen .. In den Laufkon¬
kurrenzen waren die Vertreter der Kriegsmarine
überlegen . Die beste Leistung des Tages voll¬
brachte Fw . Bühner (KM . W 'baven ), der die
5000 Meter in 16:05>/,o durchlief . Zu erwähnen
ist ferner das gute Abschneiden von Hannelore
Spieß (Br . SPfr ../BDM .) im Dreikampf -BDM.
und die Leistung von Maat Heinrich (KM . Wil¬
helmshaven ), der den Dreikampf der Männer
für sich entschied. Im Kugelstoßen füp Frauen
brachte es Anita Roder lBTG .) ans 10,62 Mir.
Sehr knavv war auch die Entscheidung über
100 Meter zwischen den Jungen E . Haar und
Joh . Mark (beide Svortfr ./HJ .).

Ergebnisse : 3mal100 Meter : 1. KM . W 'havcn,
2. SV . Werder Bremen : 100 Mir . Jugend A:
1. E . Haar , Br . Svfr . : 2. I . Mark , I . H. Mark;
100 Mir . Jugend 8 : 1. H. Mever , Br . Svfr . ;
2. Block , Werder ; 75 Mir . BDM . : 1. Hummel,
Br . Svfr . ; 2. Kaemeua ; 100 Mir . Männer:
1. Sonntag , KM . W 'baven : 2. Müller , Anrich;
3. Stegmann , Anrich ; 4. Pebold , KM . W 'havcn;
1500 Mir . Männer : 1. Ofr . Rau (KM . W 'baven;
2. Falk , Werder ; 3. Oberissaat Gerstel , KM.
W 'baven . Dreikampf BDM . : 1. Hannelore
Spieß , Br . Svfr . ; 2. E . Hummel : Dreikampf
Fronen : 1. Roder , BTG . ; 2. Wolters , Br . Svfr . ;
Drcikamvf Jugend 8 : 1. Kröff , HMTB .! 2.
Vraner , Br . Svfr . ; Dreikampf Jugend A : L
Haar , Br . Svfr . ; 2. Denkmann . Kugelstoßen
Männer : 1. Siebelist , Focke-W . ; 2. Hammer¬
schmidt. Ahlhorn : 3. Maat Heinrich , W 'baven:
Dreikampf Männer : 1/ Maat Heinrich , KM.
W 'baven : 2. Hammerschmidt , Ahlhorn : 3. Sie¬
belist , Focke-W . Kugelstoßen Frauen : 1. Anita
Roder , BTG . : 2. Wolters . Br . Svfr . : Wcit-
sprnng Frauen : 1. Wolters , Svfr . : 2. Kaemeua,
Werder : 100 Meter Frauen : 1. Wolters , Svfr . ;
2. Hoffman », BTG . 4mal200 Meter Männer:
1. KM . W 'havcn : 2. Anrich : 3. Ahlhorn : 5000
Meter Männer : 1. Feldw . Bühner KM . Wil¬
helmshaven : 2. Obermaat Engelmann , KM.
Wilhelmshaven : 3. Rust . Werder . Weitsvrnng
Männer : 1. Maat Heinrich , KM . Wilhelms¬
haven : 2. Stegmann , Anrich ; 3. Hoffmann , Wil¬
helmshaven . Alte Herren : 100 Meter : 1. Ger-
min , KM . W 'havcn 2. Unser . Svfr : Weit-
fvrung : 1. Uffz. Falk , Svfr . : 2. Germin , KM.
W 'havcn : 5000 Meter : 1. Maat Seffer , KM.
W 'havcn : 2. Maat Krovas , KM . W 'havcn : Drei¬
kampf : 1. Germin lKM . W 'havcn . 2. Falk , Br.
-pfr . ; Kugelstoßen : 1. Gcrmin , KM . W 'baven;

2. Wolfs . Br . Svfr.

Ule neuen Boxmeister^
von Weser -Ems

Die Gcmeinschastshalle „ Graf Svee " am Hal-
merweg wies am Sonntagnachmittag einen gu¬
ten Besuch auf , als die Gaumeisterschaftcn der
Amateurboxer von Weser -Ems gestartet wurden.
Die Besetzung dieser Titelkämpfe war selbstver¬
ständlich kriegsbedingt , in nur fünf Gewichts¬
klassen konnten die neuen Meister ermittelt
werden , aber doch waren die Kämpfe nicht weni¬
ger hart als in den Vorjahren , nicht weniger
als vier Kämpfe des Tages endete » durch Nie¬
derschlag ! Durchgeflihrt wurden die Meistcr-
schafte» im Feder -, Leicht-, Weiter -, Mittel - und
Schwergewicht , wobei im Weltergewicht zwischen
Voullie (Bremen ) und Funke (KM . Wilhelms¬
haven ) eine Ausscheidung notwendig war , . die
Boullie in der ersten Runde durch Aufgabe

Funkes gewann . In der Entscheidung gegen
Maaß lKM . Wilhelmshaven ) verlor dagegen
Boullie selbst in der ersten Runde , als er einen
schweren rechten Schwinger gegen den Kopf
nahm und ausgezählt wurde . Im Federgewicht
holte sich Bargemann <WM Heros Breme » ) den
Titel gegen Steinbrink lKM .) durch cincu Ko.-
Sieg in der zweiten Runde , und im Leichtgewicht
punktete der schnelle MatljaL lHeros Bremen)
den barten Lcsack lSvortmann Bremen ) klar
ans . 'Im Mittelgewicht kam der schlagstarke
Krcmer lKM .) schon in der ersten Runde gegen
Weiler (Heros Bremen ) annt Niederschlag , und
daS gleiche Schicksal traf den Bremer Hcrvs-
Schwergeivichtler Nanncn , der von Mittag
lSvortmann Bremen ! mit schweren 3Sechten zum
Kovt entscheidend geschlagen wurde . Die neuen
Gaiimeister heißen also : Bargemann lWM 'Se-
rvs Breme ») im Federgewicht ; Matijas (.Heros
Bremen ) im Leichtgewicht ; Maaß (KM . Wil-
helmshavcnl int Weltergewicht : Krcmer lKM.
Wilhelmshaven ) im Dlittelgeivicht und Mittag
lSvortmann Bremen ! im Schivergewickt . In
den Jngendkümvsen , die einen guten Rahmen
bildeten , besiegte Mcbncr lBrcmcn ) den Roten-
burgcr Tüwe hoch nach Punkten , Jacobsen
iBremeni schlug Beier lBrcmcn ! und Meiler
lBremen ) wurde verdienter Punktsieacr über
Bolte lRotenburg ). In einem Trainingskamvf
zeigten sich Georg tcn Hoff (WH Verden ) und
Bvning (Rotenburg ).

Bremen schlägt Hamburg Im Kegeln
In der Kegelhalle des RAW . Sebaldsbrück

startete gestern znm ersten Male während der
.Kriegszeit der Städtegrvßkampf 'gegen Hamburg.
Bremens Mannschaft konnte an den letzten gro¬
ßen Sieg im Jahre 1939 anknüpsen . sie gewann
den Kampf durch ihre gleichmäßigen Leistungen
ziemlich eindeutig mit 17 666:17 560 Holz , also
plus 106 Holz . Damit haben die Bremer Kegler
bewiesen , daß sie . auch noch im vierten Kriegs¬
jahr in ihrem Sporttraining eisern geblieben
sind. Besonders überlegen setzte die erste Bereins-
sechsermannschast ihren Hamburger Gegner matt,
sie erreichte ein Plus von 76 Holz . Das höchste
Tagesergebnis kam jedoch nach Hamburg durch
die Kameraden Nahe und Kühn mit je 750 Holz.

Ergebnisse : Bremen  I Hamann 74&, Behrens
746, Windhorn 744, Ehr . Köhler 746, Rodewald
733, R . Schmidt 730 — 4447 Holz ; Hamburg  I
4371 Holz — Bremen  II Gremerich 747, Tteg-
mann 745, Blome 738, Helliners 737. Heimsoth
733, Busch 731 — 4431 Holz ; Hamburg  II
419 Holz . — Bremen  III Bogdan 743, Brink¬
mann 738, Meher I 736, H. Schröder 728, Sip-
poch 723, Sussik 722 — 4390 Holz : Hamburg
111 43% Holz . — Bremen  IV Rolfs 738, W.
Muth 737, Ehr . Muth 736, Hampe 736, Ehlen
728, H. Köhler 723 — 4398 Holz ; H a-m bürg
4374 Holz.

Daß die Abwicklung der Kämpfe unter Lei¬
tung des Brenicr «- porlwarts Willy Meyer und
seiner Sebaldsbrücker Kameraden wieder einmal
vorzüglich klappte , ist uns schon zu einer lieben
Gewohnheit geworden . In den beiderseitigen An -,
sprackien der Bereinssührer kam die Freude über
das Wiodcrzustandefommen dieses Kampfes , das
mich im lvesentlichen dem Entgegenkommen des
NSRL . zu danken ist, zum Ausdruck . Die Bre¬
mer aber können nach ihren Ergebnissen , dem
nun kommenden Rückkampf in Hamburg mit
einiger Ruhe entgegensetzen.

Becker und Körbitz Fechtmeister
Im Institut für Gesundheit und Leistung in

Bremen wurden am Sonnabend die Gaumeister-
fchaften der Fechter ausaetragcn . Die Kämpfe
wurden unter Leitung von Fechtmeister Senrice
Angelini , dessen Bruder übrigens in diesen Ta¬
gen in Florenz Meister von Italien im Florett
wurde , flott abgcwickclt . In Anwesenheit des
Titelverteidigers Klaus Heber wurde Gebiets¬
fachwart Willy Becker Ganmeistcr im Florett¬
fechten nach hartem Kampf mit Kürbitz , früher

Gisela Graß schwamm Weltrekord!
Im Leipziger Wcstbad wartete die junge Lciv - -

zigcrin Gisela Gratz mit einem neuen Welt - -
rekord im tIlü-Metcr -Brnstschwimmen aus . Sie
verbesserte die von Hanni Hölzner am 13. März
1936 aniacstellte Vcstlriftnng von 1:20,2 auf
1:19,8 Miu . und konnte damit auch ihren eiae - |
»en im Jahre 1912 ausgestellten Deutschen Re¬
kord von 1:21,1 unterbieten.

Frankfurt a . M . Dieser sickerte sich den Meister¬
titel im Säbelfechten . Wacker schlugen sich die
Vertreter der Kriegsmarine Hcidenfcldcr und
Prüfer . Ergebnisse : Flortt : I . Willy Becker
3 Siege , 7 Treffer ; 2. Körbitz , Borkum 2 Siege,-
5 Treffer : 3. Hcidcnfclder , KM . Wilhelmshaven/
1 Sieg , 13 Treffer . Säbel : 1. Kürbitz , 3 Siege,.
7 Treffer : 2. Hcidciifcldcr . 3 Siege , 16 Treffer:
3. Flicks , 3 Siege , 17 Treffer : 4. Prüfer , I Sicg
18 Treffer.

Rundenkämpfe der Schützen
Die Rundenkämpie der Schützen der Ga » We¬

ser-Ems nehmen ihren Fortgang , Nack der täg - ^
liiben Arbeit kämpicn die Nordsceschützcn äst
jeden Abend in der Wocl'e in der Gau - Bezirks-
und Kreisklasse in vorbildlichem Einsatz um die
Scssühcnehre . Ans . den zahlreichen 'Begegnungen
iiitcressicren die in der Eanklasie am meisten .;
Hier messen sich seäzs Mannschaften , und Zwar
der Bremer Schützenvercin van 1843, die Bremer
Scl '.übenailde , die Sportgemeinschaft der Ord-
n'nngspolizri . der Poslsportvercin , die Wessts'port-
s,hüben ..von Lettow -Vorbeck" und der Schüt -en-
oerein Eversten Oldenburg . Drei wichtiae Be¬
gegnungen haben bereits ' stattgesiinden . wobei es;
iolaende Ergebnisse gab : Eversten '— Bremer
Schütze.»verein von 1843/ 772:811 Ringe ; v. Lei-;
lwv — Bremer Schiitzenverein von 1843: 774;S15:
Ringe ; Post — Eversten Oldenburg : 784:805-
slUnge.

1843 hat also zlvei Kämpf « und Eversten einen
Kamt »' gewonnen . Tie Bremer Schützenaildc und
die Polizei haben bislang noch nicht eingegrissen.
Das beste Mannscha ' tsera ^bnis hat bisher Br.
Schv. v. 1843 init 815 Ringen . Das beste Einzel¬
ergebnis hält noch Feldw . Heinrich Thölen vom
Schv . (843 mit 215 Ringen . In der Bezirksklassc
liegt AG . Weser mit 753:745 Ringen gegen We¬
serflug in Führung . Tie 2. Mannschaft von AG.
Weser hat hier mit der 2. Mannschaft der Ord-
nnngspolizei das glerck>e Ergebnis von 728 Rin¬
gen herausgeschossen . In der Kreisklasse liegen
bislang der Reichsbahn -Sportverein und die A't-
luslverke vorn.

Eaustball - und Korbballspiele
Die Pflichtspielreihen im Faustball der Männer

nehmen mit den Spielen der allgemeinen Klasse
ani Tannerstag ihren Anfang . Es spielen auf
Platz Lichtlustbad : LLB . — ABTV ., LLB . — Os¬
lebshausen , ABTV . —■Oslebshausen ; auf Platz
DTK .: BTG . — Hastedt , BTG . — BTD . Hastedt'
— BTV .; auf Platz Tura : Tura — Walle , Wollet
—- BSV ., Tura — BSV . Spielbeginn 19.45 Uhv.
Für das am 23. Mai stattsindende Städteturnier
sind zwei Stadtmannschaften ausgestellt worden,
dfc am kommenden Sonntag ein Spiel austragey;
werden . Im Korbball wurde am Sonnabendabend
ein Turnier ansgetragcn , an dem die Mannschaf¬
ten Tura , BTG I und II und MTV . v. 1875 teil-
nahmen . Es gab folgende Ergebnisse : Tura —
BTG . 3:3 (2 :2), Tura — BTG . 2 (Gehör !.) 8:1
(5 :0), BTG . 1 — MTV . 8:0 (4:0), MTV . — BTG . 2
4:3 (2:1). Für die jetzt beginnenden Pslichtspiel-
reihen ist folgende Klasseneinteilung aufgestellt
worden : I . Klasse: BTG ., Tura BSV ., Waller
TSV ., 2. Klasse: Staffel West : Tura 2, BTG . 2,
BSV . 2, MTV ., Staffel Ost : BTV ., Hastedter
MTV ., Arbergen , Oberneuland . Zur Vorbereitung
auf das am 23. Mai stattsindende Städtetnrnier.
spielt am Sonnabend . 19 Uhr . aus dem BSV .- ;
Platz eine Stadtmannschaft gegen BSV . 1,

Niederdeutsche Rundschau
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Wunschkonzert als Ausdruck der Haltung
Wilhelmshaven sammelt mit seinen Soldaten

400 00 Reichsmark
Man muh sich vor Augen halten , was es

bedeutet, nach manchen Tages- und Nacht¬
angriffen feindlicher Bomber in dem einzi¬
gen noch zur Verfügung stehenden Saale
ein großes Wunschkonzert sieben Tage lang
durchzuführen. Die unbeirrbare Haltung der
Wilhelmshavencr spricht daraus , bei allem
Schweren das Lachen nicht zu verlernen und
Lhr und Herz aufgeschlossenzu halten sür
die hohen Genüsse deutscher Kunst. Das ist
die eine Seite dieses Wunschkonzerts, das am
Sonnabend , den 8. Mai , begann,und 13 ein¬
zelne Veranstaltungen vorsieht, wobei Bom¬
bengeschädigte, bewährte Rllstungsarbeiter,
Soldaten und verdiente Parteigenossen be¬
vorzugt sind und daneben Tausende Wil-
helmshavener bekannte Künstler von Rund¬
funk und Bühne aus dem Reiche zu hören
bekommen. Der jetzige Eaupropagandaleiter
Pg . Seiffe hat als bisheriger Wilhelms-
havener Kre:spropagandaleiter von 1939 an
dieses Wunschkonzert mit besonderer Ini¬
tiative verwirklicht.

Die andere Seite des Wunschkonzertsaber
ist̂ die hohe Spende, die in diesem Jahre
zusammen kam. Das Konzert, von der Kreis¬
leitung der NSDAP , zu Gunsten des DRK.,
also für die Verwundeten veranstaltet , öff¬
nete die Hände und Geldbörsen der W>l-
helmshavener , alle Firmen , Vereine und
Verbände, die Ortsgruppen der Partei , die
Schulen und Betriebe sammelten seit Wochen
und verbanden mit ihrer Spende Wünsche
nach bekannten Liedern und Werken, die fast
alle erfüllt werden konnten. Besonderen Wi¬
derhall fand der Aufruf zur Spende bei der

Kriegsmarine . Wenn eine Flak -Brigads
allein 127 009 RM . zusammenbrachte, die
Kriegsmarine -Dienststelle 72 000 RM ., die
Belegschaftder Kriegsmarinewerft 32000RM,,
die Hafenschutzslottille50 000 RM ., das Gast¬
stätten-und Beherbergunasgewerbe 21500 RM .,
wenn die'Hitler -Jugend ^ich von dem Taschen¬
geld ihrer Pimpfe und Mädel über 5000 RM . ;
abgespart hat . so erhellt daraus die Vegei- '
sterung, mit der gesammelt wurde. Waren
es beim ersten Wunschkonzert 50 000 RM .,
beim zzveit'en 70 000 RM ., beim dritten
90 000 NM ., beim vorjährigen Wunschkonzert
202 000 RM ., so wurde diese Summe im
Jahre 1943 verdoppelt, 400 000 RM . ist das
Spendenaufkommen für das diesjährige
Wunschkonzert. Jeweils mit dem Engeland-
Lied schließt Wilhelmshaven seine Wunsch¬
konzerte ab, als Zeichen des trotzigen Be¬
hauptungswillens trotz aller Bombenangriffe
und als Gelöbnis, die tapfere Haltung auch
weiterhin zu bewahren.

Norden. Diebesgut im Blumen¬
topf versteckt.  Als in einem Privat¬
haushalt in Norden außer einer größeren
Summe Bargeld auch Lebensmittelkarten
verschwanden, richtete sich der Verdacht auf
eine Frau , die allerdings die Tat entschieden
in Abrede stellte. Bei einer Durchsuchungder
Wohnung durch die Kriminalpolizei wurde
das Diebesgut dennoch, trotzdem es raffiniert
versteckt war , in einem Blumentopf unter der
Erde der Blume, gefunden. ‘ j

Stade . Apfelblüte i m Alten
Land.  Nach dem -vorteilhaft schnellenAb- .
blühen der Kirschblüte haben nunmehr die
Apfelbäume ihre Blüten förmlich übersät;
die ganze Gegend leuchtet in Weiß und zar* '
tem Rosa. Wenn die Blüte normal verläuft
steht ein gutes Apfeljahr in Aussicht.

Familienanzei gen
Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt: Hermane
Wentiel, z. Z. RAD in Tirol; Albert
Tietjen, z. Z. im Osten.

Das unerbittliche Schicksal
nahm mir im fernen Osten
am 6. April meinen innigst-

geliebten, guten Mann, den stolzen
und glücklichenVater seiner kleinen
Ute, unseren lieben guten Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffen, den Grenadier

Franz Thiessen

Unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter, Frau
Ida Beese Wwe., geb . Klußmann
ist nach längerem Leiden im Alter
von 69 Jahren sanft eingeschlafen.
In tiefer Trauer : Walter Beese und

Frau, Emmy, geh. lUrgensen,
Hamburg; Emil Beese und Frau,
Käthe, geh. Minnemann, und zwei
Enkelkinder, zur Zeit Nidda in
Oberhessen

Nidda, den 6. Mai 1943
Die Bestattung findet am 10. Mai in
Gießen, die Beisetzung der Urne in.
Hamburg statt.

im 30. Lebensjahre. In tiefem Weh:
Toni Thiessen, geh. Wituckl, und
Klein-Ute; die Eltern Familie Adolf
Okunek; die Schwiegereltern Fa¬
milie Martin Wituckl, nebst allen
Angehörigen und alle, die ihn
gernhatten

Br.-Aumund, 8. Mal 1943, Nelken¬
straße 104. Vulkanstraße 37. Bitte
keine Busuche.

In aufrichtiger Mittrauer:
Betrlebsflihrer und Gefolgschaft
der DeutschenSchiff- u. Maschinen¬
bau A.-G.

Danksagung
ir danken allen herzlich für die
is beim Hinscheiden unserer He¬
rn Entschlafenen, Frau Henny
indhorst Wwe.. bewiesene innige
ejlnahme.

Fr. Lohmann und Angehörige.

?ür die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Tode unserer lieben
rante sagen wjr herzlichen Dank.

Geschwister Grommä.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Verbraucherhik -Ustprelse für Zucht-

und Nutzgefliigel . Der Herr Ober¬
präsident der Provinz Hannover
(Preisbildungssfelle ) hat am 9.
April 1943 eine Anordnung über
die Festsetzung von Verbrancber-
höehstpreisen kör Zucht - u . Nutz-
gefliigel und Bruteier erlassen.
Die Interessenten werden ersucht,
diese Anordnung zu beachten . Die
Anordnung ist in Stück 18 des
Amtsblattes der Regierung in
Stade abgedruckt . Osterholz-
Scharmbeck . 6. 5. 43. Der Land¬
rat , Prersbehörde.

Gemeinde Ritterhude
Der diesjährige Schweine , u. Kram-

markt findet am Dienstag , dem
11. Mai 1943, statt . Auftrieb der
Schweine von 7 bis 8.30 Uhr . Rit¬
terhude . 5. 5. 1943 Der Bürger¬
meister.

Gemeinde Ritterhude
Vormusterung von Hunden für den

Heeresdienst . Am Mittwoch , 12.
I Mai 1943, findet um 10 Uhr hin¬

ter dem Rathaus eine Vormuste¬
rung sämtlicher in der Gemeinde
vorhandenen Hund « (einschließ¬
lich Jagdhunde und ohne Rück¬
sicht auk Rasse . Aller u. Größe)
statt . Die Hundebesitzer der Ge¬
meinde fordere ich hiermit auf,
mit ihren Hunden pünktlich zur
Musterung ' zu erscheinen und
etwa vorhandene Ahnentafeln für
di« Hund « mitzubringen . Die
Hunde siud anzuleinen . Ritter¬
hude , 7. 5. 43. Der Bürgermeister.

Kreis Grafschaft Hoya
Der Herr Oberpräsident als Preis

bildungsstelle hat eine Anordnung
über Verbraucherhöchstpreis « für
Edamer . Gouda - und Tilsiter
Käse mit 30 ' /• und 20 •/« F . i. T.
vom 14. April 1943 und eine An¬
ordnung über die Festsetzung
von Verbraucherhöehstpreisen für
Speisekartoffeln für den Monat
Mai 1943 vom 17. 4. 1943 erlassen.
Beide Anordnungen sind im Re¬
gierungsamtsblatt veröffentlicht
und können zu jeder Zeit heim
Bürgermeister . Gend .-Beamten u.
bei mir eingesellen wrden . Syke.
6. 5. 1943. Der Landrat des Krei¬
ses Grafschaft Hoya.

Gerichtliches
[Nr . 35] Amtsgericht Bremen , den

8. Mai 1943. Für die Angaben in
f] keine Gewähr!

Veränderungen:
A 1772 Carl Steden , Bremen [Holz¬

handlung , Feldstr . 18], C. M. F.
Sieden ist am 7. Dezember 1941
gestorben . Das Geschäft ist auf
die unverehelichte Olga Marie
Karola Sieden in Bremen über¬
tragen . Die an Olga Marie Ka¬
rola Sieden erteilte Prokura ist
erl osc heu.

A 826 Hoffmann & Leisewitz , Bre¬
men [Rohtabake , Martinistv . 41a] .
Die Einlage eines Kommandi¬
tisten ist erhöht.

Theater
Theat «r der Hansestadt Bremen

Heute , ' Montag , 17.30—20.30 Uhr,
Staffelanr ., 9. Vorstellg ., Gr . B:
„Zigeunerbaron “.

Dienstag , 18—20.15 Uhr, Dienstag-
Pldtzmiete : „Vagabunden " .

Mittwoch , 18—20.15 Uhr, Sonder-
Mittwoch Gr . A : „Vagabunden “ .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 19—21 Uhr, geschl.

Vorst , f . Focke -Wulf ) : „Jungge¬
sellensteuer “.

Dienstag , 19—21 Uhr, 19. So.-Di . O
„Die Geschwister' 1! darauf : „Die
Mitschuldigen “.

Mittwoch , 19—21.15 Uhr , 19. So.-
Mi. O: „ Die Geschwister " ,
darauf : „Die Mitschuldigen “ .

Fischverteilun Z. Film - Theater

Versammlungen
Verein für Blinde . Generalversamm¬

lung am Mittwoch , 12. Mai 1943,
19 Uhr , in der Blindenanstalt,
Sielwall 27. Tagesordnung : 1.
Jahresbericht und Rechnungsab¬
lage . 2. Genehmigung der Rech¬
nung und Entlastung des Vor¬
standes . 3. Wahl von Rechnungs¬
prüfern . 4. Kauf eines Grund¬
stücks . 5. Verschiedenes . Der
Vorstand.

Geschäftliche Empfehlungen
Hühneraugen eingewachsene Nä

gel . Schwielen nsw . entfernt Fran
E. Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76
Sprechzeit : 9 1 und 8 -6 Uhr
außer sonnabends.

FernumzUg *. Louis Neukirch,
Bahnbofstr . 31. Ruf 2 12 34/37

Tauschqesuche
Bitte Kinderklappstuhl : suche

Wipproller . Adresse in der Ge-
schäftsstelle Br .-Vegesack.

F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor
3701 bis Schluß n . 1—2000. Söge-
straße 1851bis Schluß u . 1—1000,
soweit Sonnabend nicht beliefert.
Rauchfisch Ostertor 1—200, Söge-
straße 150—200.

Bucholz , Gröpelingen . Frischfisch
bis zum 30. April ; Rauchtisch ab
16 Uhr bis zum 4. März.

Dünnemann . Frischfisch soweit vor¬
rätig für Kunden , die im Monat
Mai noch nicht beliefert wurden.

Castens . Frischfisch v. 901—1300,
Schollen auf alle Nummern!
Rauch fisch von 801—950.

Fischhalle „Horn'. Frischfisch 301
h. 1000, Rauchfisch 2151 h. Schluß

„Hansa “. Frischfisch 461-780, Räu-i
cherfiscli 681—780.

Klevenhusen . Frischfisch 6001 bis
Schluß , 1—1000.

Michaelis & Co. Frischfisch 1-1000,1
5000-6000, Rauchfisch 901-1100,
5901-6100, wenn im Mai noch
nicht beliefert.

Münch. Ab 9 Uhr Frischfisch 681
h. 1080. Ah 13'/- Uhr Rauchtisch
1061—1180.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
3701—5600, Neustadt 1381—2000,
Sögestraße 1686—2300, Steintor
1501—2300.

Rupprecht , Häfen . Frischfisch Nr.
501—1700.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heilte
7.30 Uhr . Letzter Tagt „Vom
Schicksal verweht “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpeiiuger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr , sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr:
„Die Nacht ohne Abschied “. /
Jugend verbot.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Des großen Erfolges
wegen verlängert bis einschl.
Donnerstag : „Hab mich lieb“
m. Marika Rökk . Tägl . 3.00, 5.15,
7.45. Jugendl . nicht zugelassen .;:

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Ein Zug fährt ab“ mit Leni
Marenbach , Ferdinand Marian.
Jugendl . haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Kreitestr.
Tägl . 19.15 Uhr . Letztmalig : „Das
Mädchen vom Moorhof“ mit
Hansi Knoteek u . a . Jagdverbot.
Ab Dienstag : „Schiußakkord “.

Bruno Mulde• Bremen
Stempetfabrili
Sdiilderfabrik
Gravieranstal
Vereinsartike!

jetzt:

Stellenangebote

Verloren
Lodenmantel verloren in d. Liissu-

merstr . in Br .-Blumenthal . Abz
gegen gute Belohn , bei Christian
Blendermann , Br .-Blumenthal,
Lüssumerstraße 15

Mietgesuche _
Zum 1. August 2 Zimmer (leer,

evtl , auch möbl .) m. Bade - und
Kochgel . Preisang . an Obermaier,
Hamb .-Altona , Deutsches Volks-
theater . i

Weibliche
Stenotypistin zum sofortigen An¬

tritt gesucht . „ Bremer Zeitung “,
Geeren 6/8.

Reinmachefr . Hypler , Wachmann
straße 54.

Reinmachefrauen werd. eingestellt.
Bremer Zeitung , Am Geeren 6/8.
Zu melden beim Hausmeister.

In den PersonalbOros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine An
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung voi Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmaohea.

Bremen,  We gesenf ' e

= F e . r nruf 2 73 23 2 72 6 =§ :

Rundfunk-Tauscl I
Rundfunk-Reparatui

Erste Bremer
Radio -Tauschientrale

Schüsselkorb 12
Ruf2 85 26

Eigene Werkstatt

f für Remter?
Die» rille

Von

D. V. Kkemrorss
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